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Die Verlobung

a . m Koblen .

30. September 1855.

Feine Königliche Hoheit der Regent , Fried —

rich von Baden reisten am 28 . September 1855 aus Höchſt

Ihrer Reſidenz Karlsruhe ab und trafen am 29 . in Koblenz

ein , wo HöchſtSie im königlichen Schloſſe abſtiegen , und als

bald IJZ. MM . dem Könige und der Königin einen Beſuch

abgeſtattet haben . Um 5 Uhr fuhren Se . Königl . Hoheit zum

Diner nach Stolzenfels und kehrten Abends nach Koblenz zu

rück , wo inzwiſchen Höchſt Ihre durchlauchtigſte Frau Mutter ,

Ihre Königl . Hoheit die Großherzogin Sophie mit Höchſt

deren Prinzeſſinnen Töchtern , JIJ . HH . dem Herzog von

Koburg nebſt lin und Prinz Waſa eingetroffen

waren . Sämmtliche höchſten Herrſchaften brachten den 7Xdes Abends im Familienkreiſe Sr . Königl . Hoheit des Pring

von Preußen zu.

Am 30 . Morgens kamen JJ MM . der König und die

Königin von Stolzenfels nach Koblenz und wohnten nach er—

folgter Geburtstags - Gratulation bei Ihrer Königl . Hoheit der

Frau Prinzeſſin von Preußen mit ſämmtlichen höchſten Herr

ſchaften dem Gottesdienſte in der Schloßkapelle bei . Nach Be

endigung deſſelben , Mittags 12 Uhr , fand die Verlobung
Sr . Königl . Hoheit des Regenten mit Ihrer Königl . Hoheit

r

Gemah

der Prinzeſſin Luiſe von Preußen ſtatt . Gegenwärtig waren

JJ . MM . der König und die Königin von Preußen , II .
KK. HH . der Prinz und die Prinzeſſin von Preußen , JI .K.

KK. HH . die Großherzogin Sophie nebſt Höchſtderen Prin

zeſſinnen Töchtern , Se . Großh . Hoheit der Prinz Wilhelm
von Baden , II . HH . der Herzog und die Herzogin von

Koburg , JJ . KK. HH . der Prinz Friedrich von Preußen

und Prinz Waſa und Se . Hoheit der Herzog Bernhard

von Weimar .
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Den in den Appartements Sr . Königl . Hoheit des Prinzen
von Preußen verſammelten Perſonen des Gefolges wurde ſo
dann die Verlobung durch Höchſtdenſelben er

öffnet , worauf alsbald die Gratulation ſtattfand .

Daß die Verlobung Ihrer Königlichen Hoheit der Prin
zeſſin Luiſe mit Seiner Königlichen Hoheit dem Regenten von
Baden

in der Stadt Koblenz

ganz beſondere Freude erweckt hat , läßt ſich leicht denken .

Iſt doch die hohe Braut ſo zu ſagen in Koblenz aufgewachſen ,
und kennt man doch dort mehr als ſonſt wo die trefflichen

Eigenſchaften Höchſtderſelben , die ſich unter den Augen einer

geiſtvollen und edlen Mutter , ſo wie unter dem ſorgſamſten
Unterrichte herrlich entfaltet haben !

Obgleich alle Freudenbezeigungen Seitens der Stadt Kob

lenz verbeten waren , ſo waren doch viele Häuſer , beſonders
die in der Nähe des Reſidenzſchloſſes gelegenen , mit friſchen

Blumen und Laub geſchmückt . Die Hauptſtraßen der Stadt

waren glänzend beleuchtet und mit manchen ſchönen und ſin

nigen Transparenten und Inſchriften verſehen . Die Theil

nahme an der ſeit längerer Zeit gerüchtweiſe in Ausſicht ge
ſtellten und nunmehr durch den Verlobungsakt geſicherten
fürſtlichen Familienverbindung iſt hier in allen Kreiſen eine

außerordentlich große . Die Tugenden der Eltern der jugend
lichen , mit hohem Liebreiz geſchmückten Braut verbürgen dem

künftigen Gemahl derſelben und dem geſammten badiſchen

Lande eine glückliche , ſegensreiche Zukunft , ſo weit Vorzüge
des Geiſtes und des Herzens höchſtgeſtellter Perſonen menſch

liches Glück in nahen und fernen Kreiſen nur irgend zu

ſchaffen vermögen . Hier im politiſchen Mittelpunkte der Rhein

provinz , wo die hohe Familie des Prinzen von Preußen ſeit

mehreren Jahren weilt und die allgemeinſte Liebe und Ver

ehrung der Einwohnerſchaft für immer gewonnen hat , wo

namentlich die fromme Mildthätigkeit der Prinzeſſin von

Preußen ſo viele Thränen des Kummers getrocknet , in ſo

manche niedere Hütte Troſt und Hilfe gebracht hat , einigen
ſich alle Herzen in dem heißen Wunſche , daß der höchſte Lenker
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irdiſcher Geſchicke dem neuen Bündniß die Fülle ſeines Segens

verleihen möge .

In der Reſidenzſtadt Karlsruhe

aber , wohin dieſe frohe Nachricht von Koblenz aus noch

am Tage der Verlobung gelangte , wurde ſie mit der höchſten

Begeiſterung aufgenommen . Verſchiedene Kundgebungen , z. B.

freudige Toaſte an mehreren Tafeln , wo die frohe Kunde

noch rechtzeitig bekannt geworden war , das Ausſtecken der

badiſchen Fahnen , Illumination einzelner Gebäude legten

davon auch äußerlich Zeugniß ab . Den lauteſten Ausdruck

aber gab ſich zunächſt die allgemeine Freudigkeit im großh .

Hoftheater , wo man den „Freiſchütz “ aufführte . Vor dem Anfang

der Oper wurde von allen Seiten die Volkshymne verlangt .

Als ſie begann , erhob ſich das zahlreiche Auditorium wie ein

Mann und begleitete den Verlauf derſelben mit unendlichem

Jubel . Er war der Widerklang der Stimmung , den das

freudige Ereigniß an allen Orten erweckt hat .

Mit gleichem Jubel wurde ſie im ganzen badiſchen Lande

begrüßt , und es wurde dieſer Nachricht folgende Betrachtung

angereiht : „ Hatte ſchon die vorausgegangene , noch unbeſtimmte

Kunde die Herzen aller Badener höher ſchlagen machen , ſo

wird ihre jetzige Beſtätigung überall im Lande mit dem gleichen

Jubel begrüßt werden . Denn im monarchiſchen Staate iſt des

Fürſtenhauſes Leid und Freud zugleich des Volkes Leid und

Freud ; es iſt es zumal beim badiſchen Land und Volk , das

ſein erhabenes Herrſcherhaus als ſein höchſtes Kleinod verehrt ,

das ſeinem jugendlichen , hochherzigen Fürſten und Herrn mit

der ganzen Kraft treuer Liebe und liebender Treue ergeben iſt .

Durch das frohe Ereigniß werden zwei erlauchte deutſche

Fürſtenfamilien enger verbunden ; es wird mit nicht geringerer
Freude von dem preußiſchen Volke vernommen werden .

Die hohe Braut iſt keine Unbekannte unter uns . Höchſtihre

erlauchte Eltern ſtehen ſeit einer Reihe von Jahren in freund

ſchaftlicheren Beziehungen zu der Großherzoglichen Familie ;

allenthalben im Lande iſt das Bild Ihres ritterlich thatkräf

tigen Vaters noch in friſcher Erinnerung , und alljährlich ver

weilte Ihre erhabene Mutter längere Zeit in Baden , unſerer

O
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reizenden Bäderſtadt , welche redender Zeuge Höchſtihrer her

vorragenden Geiſtes - und Herzensvorzüge iſt . Sie ſelbſt

die durchlauchtigſte Braut — erſchien wiederholt an der Seite

Ihrer Eltern in Baden , und es fehlte dort auch in weiteren

Kreiſen nicht an Gelegenheit , die ſeltenen Eigenſchaften Ihres

Weſens , Ihren Liebreiz , Ihre Anmuth und Ihre Herzensgüte

kennen und verehren zu lernen .

Der Segen des Himmels mag um ſo mehr auf dieſem

ſchönen Bunde ruhen , als er in Wahrheit ein Bund der

Herzen iſt . Er iſt die Gewähr eines Glückes auf dem Throne ,

welches ſeine belebenden Strahlen überallhin herabſenden wird

er iſt die Gewähr der Zukunft des hohen Geſchlechtes der

Zähringer , der freudigen Hoffnungen des Landes . “ )

Als in Karlsruhe bekannt wurde , daß Se . Königl . Hoheit
der Regent am 3. Oktober kurz nach 2 Uhr von Koblenz

wieder hier anlangen würden , gab ſich
allenthalben die freu

digſte Erregung kund . Zum Empfang des vielgeliebten Fürſten

und Herrn begaben ſich außer den der Militär - und

Zivilbehörden auch der Gemeinderath und Ausſchuß in cor -

pore auf den Bahnhof . Hr . Oberbürgermeiſter Malſch drückte

in einer Anſprache Sr . Königl . Hoheit die herzlichſten Glück

wünſche der Reſidenzſtadt aus Anlaß Höchſtihrer Verlobung

aus , worauf der Regent im eigenen Namen und im Namen

Höchſtſeiner durchlauchtigſten Braut für dieſe tiefgefühlte Theil

nahme dankte . An dem Bahnhof und auf der ganzen Länge

von dort bis zum großherzoglichen Schloſſe ſtand , Kopf an

Kopf , eine zahlloſe Menſchenmenge , welche den theuern Fürſten

mit unermeßlichem , nicht endenwollendem Jubel begrüßte ,
worauf Se . Königl . Hoheit , in offenem Wagen durch die

ſpalierbildenden Volksmaſſen fahrend , huldreich nach rechts und

links dankten

Am 4. wohnten Höchſtdieſelben der Vorſtellung der Schiller

ſchen „ Jungfrau von Orleans “ im großherzoglichen Hoftheater

bei , wo Sie bei Ihrem Erſcheinen mit unendlichem Jubel
von dem übervollen Hauſe begrüßt wurden . Der Vorhang
mußte fallen , und das Orcheſter ſtimmte unter allgemeinen
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und fortdauernden Akklamationen die Volkshymne an Der

vielgeliebte Fürſt und Herr war lebhaft gerührt von dieſem

neuen Zeichen herzinniger Freude an dem glücklichen Ereignif

des 30 . Septembers und dankte huldvoll

Am 7. fand im großherzoglichen Schloße große

Gratulationscour der höheren Zivil- und Militärbeamten ſtatt

Berichte

über den lauten und freudigen An - und Widerklang , welchen

dieſes Ereigniß in allen Theilen des Landes gefunden :

Durlach , den 30 . September . Kaum war dieſen

Nachmittag auf telegraphiſchem Wege die freudige Nachricht

von der zu Koblenz vollzogenen Verlobung Seiner König

lichen Hoheit des Regenten mit Ihrer Königlichen Hoheit der

Prinzeſſin Luiſe von Preußen hier angelangt , als ſich wie

durch Zauberſchlag die ofſer tlien Gebäude und jene der

Bürger mit den preu iſchen und badiſchen Landesfarben be

flaggten . Die ganze Bevölkerung war in freudiger Bewegung

über ein Ereigniß , welches nur ſegenbringend für das badiſche

Fürſtenhaus und Vaterland ſein kann

en t. Oktober . Schon geſtern Mittag

egraphen die Freudennachricht

Seiner Königlichen Hoheit des

Mannheim , d

traf durch Vermittlung des Te

von der erfolgten Verlobung

Regenten aus Koblenz ein . Reiche Spenden an die zahlreichen

hieſigen Anſtalten für wohlthätige Zwecke von Seite des hohen

Verlobten gaben davon
weitere Runde , und dem ganzen Lande ,

welches mit inniger Theilnahme auf das ſo eben geknüpfte

ſchöne Band blickt , die erhebende Hoffnung , es werde ein Bund

vom Himmel reich geſegnet ſein , der ſeine Weihe gleich An

fangs durch Werke beurkundet , deren Lohn von oben nie

ausbleibt . w :
und Dank verkündete daher heute das Stadt

haus , welches
in

den Farben zweier Geſchlechter prangte , die

unter den n in Deutſchland aus dem Dunkel der

in das Licht der Geſchichte hereinragen , die , in Freude und

el
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Leid , in Mühen und Kampf oftmals verbunden , ſechsmal

ſchon durch Familienbande der Liebe mit einander verknüpft
waren , fünfmal durch Töchter des zähringenſchen Hauſes , heim

geführt von Zollernſchen Fürſten , einmal durch einen Spröß
ling dieſes Geſchlechtes , der zu den Ahnfrauen des badiſchen

Hauſes zählt . Laut wird die Freude ſein , die von den grünen
Geſtaden des Bodenſees über den dunkeln Schwarzwald bis zum
Silberband des Maines ertönt ; ſie iſt aber nicht nur der Schall

lauter , froher Worte , ſondern mancher ſtumme Mund , jedes
treue Herz in volkreichen Städten , auf den einſamen Ge

höften unſerer Berge liſpelt leiſe zu Dem , der über den Höhen

thront , den innigen Wunſch : „ Gib Deines Segens reichſtes

Maß dem ſchönen Bunde . “

Auch die Dichtung ſäumte nicht , zur Feier des neuen Bundes
einen Kranz zu winden , wovon ein dem poetiſchen Feſtkranze

beigegebenes Gedicht ſchönes Zeugniß iſt .

Pforzheim , 1. Oktober . So eben verkünden auch hier

Böllerſchüſſe das frohe Ereigniß der Verlobung unſeres allge
liebten Regenten Friedrich Königl . Hoheit . Die ganze Stadt

iſt beflaggt mit den badiſchen Farben und man ſagt nur die

Wahrheit , wenn man verſichert , daß allgemeine Freude von
allen Geſichtern ſtrahlt ob einem Ereigniß , das ſo ſehr ge
eignet iſt , nicht blos das perſönliche Glück unſeres liebevollen
Fürſten zu befeſtigen , ſondern auch auf das Wohl unſeres
Vaterlandes ſeine wohlthätigen Einflüſſe auszuüben .

Heidelberg , den 1. Oktober . Wie wohl überall in
unſerm Lande , ſo wurde auch hier die zu Koblenz erfolgte
Verlobung des Regenten mit der Prinzeſſin Luiſe von Preußen
mit der lebhafteſten Freude aufgenommen und ohne irgend
eine ergangene Aufforderung die Häuſer beflaggt .

Altbreiſach , den 2. Oktober . Die frohe Nachricht
von der Verlobung Seiner Königlichen Hoheit des Regenten
mit Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Luiſe von Preußen
hat gewiß in alle Theile unſeres ſchönen Vaterlandes die reinſte

Freude gebracht . Wenn ſchon der Gedanke zur Erhebung führt ,
daß die beiden altberühmten deutſchen Fürſtenhäuſer : Zährin⸗
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aen und Hohenzollern , in jo nahe verwandtſchaftliche Verhält

niſſe treten , ſo mußte das Gefühl einen um ſo höhern Auf

ſchwung erhalten , weil die Neigung der Herzen dieſen innigen

Bund geſchloſſen hat . Böllerſchüſſe und feſtliches Geläute ver

kündeten beim Erwachen des heutigen Tages den Bewohnern

hieſiger Stadt und des Bezirks die feierliche Begehung der

ſehnlichſt erwarteten und nun vollzogenen Verlobung . Die auf

der Höhe unſeres Berges flatternden Fahnen zeigten auch

ferneren Augen die lichten Farben des badiſchen Regenten —

hauſes , und um 10 Uhr haben weithin ſchallende Glockentöne

die treuen Badener zum Gebete eingeladen . Was des Landes

vaters Herz erfreut und in ſo heiligen Momenten ſeine Bruſt

mit heißen Wünſchen erfüllt , das muß freudigen Nachklang

finden und als gleiches Verlangen ſich kund geben in der Bruſt

der liebenden Landeskinder . Liebe und Treue für den ange

ſtammten Fürſten bilden eine Baſis , worauf ein Volk den

Tempel ſeiner Wohlblfahrt bauet , feſter als auf Felſen .

Lahr , den 2. Oktober . Die von jedem Badener ſo froh

erſehnte Verlobung Seiner Königlichen Hoheit des Regenten

mit Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Luiſe von Preußen

wurde geſtern , als die Nachricht hievon mit freudiger Beſtimmt

heit hieher gelangte , in der mit den badiſchen Farben ge

ſchmückten Stadt Lahr , wie in allen Landorten des Bezirks ,

gleichzeitig durch Läuten aller Glocken und feſtliches Freuden

ſchießen gefeiert . Seine Königliche Hoheit haben an dem Tage

Ihrer Verlobung auch der Wohlthätigkeitsanſtalten fürſtlich

gedenken laſſen , und dem Lahrer Waiſen - und Rettungshaus

in Dinglingen die Summe von hundert Gulden und dem

Mutterhauſe für Lehrerinnen zu Nonnenweier ein Geſchenk

von zweihundert Guldeen gnädigſt zugewandt . Mit dem Jubel

des Landes vereint ſich der innige Dank aller Derer , welche

in dieſen Anſtalten der Noth entriſſen und zu guten Menſchen

gebildet , oder in dem Berufe , für dieſe Ausbildung zu wirken ,

herangezogen werden , und ihre heißen Segenswünſche begleiten

die hohen fürſtlichen Verlobten .

Waldkirch , den 2. Oktober . Geſtern am ſpäten Abend

gelangte die Nachricht zu uns von der Verlobung Seiner
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Königlichen Hoheit deg Regenten mit Shrer Königlichen Hoheit
der Prinzeſſin Luiſe von Preußen ; ſie erregte die freudigſte
Theilnahme , und ſchon am frühen Morgen zierte Fahnen

ſchmuck die Straßen . Abends feierte im Lokale der Muſeums

geſellſchaft eine zahlreiche Verſammlung , Beamte , Geiſtliche
und Bürger , im heiterſten Verein bei einem Mahle dieſes für
alle Badener ſo freudige Ereigniß . Man freute ſich über das
Glück unſeres Fürſten , man freute ſich über das durch dieſe

Verbindung feſter begründete Glück unſeres Landes , und der

Toaſt des großh . Amtsvorſtandes Betz auf das hohe Braut

paar wurde mit ſtürmiſchem Jubel beantwortet . Die preußiſchen
und badiſchen Landesfarben umgaben das begränzte Bild

unſeres Regenten .

Freiburg , den 2. Oktober . Geſtern Abend war großer
militäriſcher Zapfenſtreich der beiden Muſikcorps unſerer Garni

ſonsbataillone zum Zeichen der freudigſten Theilnahme an dem
das ganze Land beglückenden Ereigniſſe der Verlobung Seiner

Königlichen Hoheit des Regenten .

Mannheim , den 3. Oktober . Heute wurde uns die

Freude , Seine Königliche Hoheit den Regenten aufX der
Durchreiſe von Koblenz in Seine Reſidenz zu begrüßen . Die
Stunde der Ankunft wurde erſt um 10 Uhr Morgens be

kannt ; demungeachtet war die Stadt um 11½ Uhr feſtlich

beflaggt , und es war die herzliche Theilnahme der Bewohner
Mannheims an dem in Koblenz ſtattgehabten freudigen Ereig
niſſe unverkennbar ; ſie ſprach ſich aus im Schmucke der Fahnen ,
mit welchen in den Farben unſeres Fürſtenhauſes und des

königlichen Stammes von Preußen die Stadt prangte , ſie

ſprach ſich aus in den frohen Mienen und Geſprächen ihrer

Bewohner , ſie ſprach ſich aus in zahlreichem Hinſtrömen

zum Rheine , zum Bahnhofe , wo der hohe Reiſende ankam ,
und wieder von uns ſchied . Das Militär in dichtem Gedränge ,
die großh . Beamtung , Bürger und Einwohner waren zahlreich

verſammelt , um den geliebten Herrn zu ſehen . Seine König
liche Hoheit nahmen in Begleitung des Prinzen Wilhelm ,

geleitet durch Herrn General von Porbeck , von Ludwigshafen
den Weg durch die Stadt , und trafen auf dem hieſigen
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Bahnhof etwas vor 12 Uhr ein , wo Höchſtſie durch die

Spitzen der Civil - und Militärbehörden , ſo wie durch den Ge

meinderath und Bürgerausſchuß empfangen wurden . Leb

haftes Hoch begrüßte den Eintritt des geliebten Fürſten , der

nun die Glückwünſche zur Verlobung mit Ihrer Königlichen

Hoheit der Prinzeſſin Luiſe von Preußen huldvoll und freund

lich entgegen zu nehmen und ſich über den Empfang in Mann

heim in anerkennender Weiſe auszuſprechen geruhte . Die

Wünſche für den glückverheißenden Bund werden wir Alle in

liebendem Herzen bewahren und demjenigen vertrauend an —

heimſtellen , von welchem wir ihre Gewährung hoffen und

erflehen .

Konſtanz , den 3. Oktober . Die geſtern hierher ge

kommene Nachricht von der Verlobung Seiner Königlichen

Hoheit unſeres Regenten mit Ihrer Königlichen Hoheit der

Prinzeſſin Luiſe von Preußen wurde mit allgemeiner Freude

begrüßt . Alsbald waren die Thürme und Häuſer der Stadt

mit den Landesfarben geſchmückt . Die Freude wurde noch er

höht durch die Kunde , daß Seine Königliche Hoheit der Regent

aus Anlaß der Verlobung der Armencommiſſion dahier zur

Vertheilung an Dürftige 200 fl. und dem Frauenverein dahier

für ſeine Schutzbefohlenen ebenfalls 200 fl . aus Höchſtdeſſen

Handkaſſe zu ſchenken gnädigſt geruht haben .

R

Paden , den 4. Oftober . Heute Morgen traf ganz

unerwartet Seine Königliche Hoheit der Regent Hier ein , und

bereitete dadurch unſerer Stadt eine um ſo freudigere Ueber

raſchung , als man wußte , daß Höchſtderſelbe erſt am Tage

zuvor nach Karlsruhe zurückgekehrt war . Da die frohe Kunde

von der Ankunft des Regenten Höchſtdemſelben nur eine ganz

kurze Zeit vorausgeeilt war , ſo war es nicht wohl möglich ,

einen ſo ſolennen Empfang zu bereiten , wie man es beab

ſichtigte . Doch reichten wenige Minuten hin , um alle Woh

nungen und Straßen der Stadt im reichen Schmuck von zahl

loſen Fahnen und Teppichen und Kränzen prangen zu ſehen .

Um 3 Uhr kehrte Seine Königliche Hoheit wieder nach Karls

ruhe zurück . Es hatten ſich dazu ſämmtliche Regierungs - und

Gemeindebehörden der Stadt , ſo wie eine große Zahl Ein
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heimiſcher und Fremder auf dem Bahnhofe verſammelt , um

dem vielgeliebten Fürſten ihre Huldigung und Glückwünſche

zu einem Ereigniß darzubringen , welches die Herzen aller

treuen Badener höher und freudiger ſchlagen macht . Seine

Königliche Hoheit ſprach Sich in der huldvollſten Weiſe über

die Ihm gewordene Aufmerkſamkeit aus . Um die Freude auch

im geſelligen Kreiſe laut werden zu laſſen , wurde ein Feſt

mahl veranſtaltet . Die deßhalb ergangene Einladung zu einem

ſolchen im Gaſthaus zum „ Zähringer Hof “ fand den viel —

ſeitigſten Anklann . Der Sonntag am 14. d. M. vereinigte

Mittags 1 Uhr gegen 140 Männer aus den verſchiedenſten

Ständen in dem feſtlich geſchmückten Saale des Zähringer

Hofes zu einem heitern Mittagsmahle .

=-
Raſtatt , den 6. Oktober . Dem zur Feier der Verlobung

Seiner Königlichen Hoheit des Regenten vorgeſtern im hieſigen

Muſeum veranſtalteten Feſtballe wohnte der die Inſpektion

der Feſtung leitende Königlich Preußiſche Generallieutenant von

Reizenſtein bei , was dieſem Balle darum eine eigene ſinnige

Bedeutung verlieh , weil auf ihm durch dieſe Anweſenheit auch

das Land der hohen Braut würdig repräſentirt war . Bei dieſer

frohen Veranlaſſung waren außer dem Herrn Gouverneur ,

ſämmtlichen öſterreichiſchen und badiſchen Offizieren und allen

Muſeumsmitgliedern auch viele Gäſte aus der Umgegend , be

ſonders Baden , erſchienen , ſo daß der geräumige Saal ſeine

Beſucher kaum zu faſſen im Stande war . Das bei dem Souper

auf die hohen Verlobten ausgebrachte Hoch fand tauſendſtim

migen Wiederhall und ſchien nicht enden zu wollen .

Bretten , den 7. Oktober . DieKunde von dem erfreu

lichen Ereigniſſe der Verlobung Seiner Königlichen Hoheit

des Regenten mit Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin

Luiſe von Preußen hat auch hier alle Herzen höher und wärmer

ſchlagen machen . Wie ſollten Badens Unterthanen nicht mit

höchſter Freude und Hoffnung erfüllt werden im Hinblicke auf

das Glück ihres erhabenen , hochherzigen , für ſein Land ſo

väterlich und liebevoll ſorgenden Regenten ? Wenn ſich bei

Gelegenheit dieſes für unſern allgeliebten Regenten und unſer

Land ſo glücklichen Ereigniſſes die freudige Bewegung der

TN$
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Gemüther weniger in äußern Ausſchmückungen der Stadt und

ſolennen Feſt - und Feierlichkeiten kund gab , ſo war man da

hier um ſo mehr darauf bedacht , mit von den Gefühlen der

reue und durchglühter Bruſt Gottes Gnaden - und

egenfülle zur Beglückung des hohen Brautpaares zu erflehen ,

was nun heute ſowohl am Schluſſe der Predigten , als durch

inbrünſtige Gebete der in frommer Andacht Verſammelten in

den hieſigen Kirchen geſchah . Mögen dieſe innigen Gebete und

heißen Wünſche für das Heil des hohen Brautpaares und das

Wohl unſeres Landes von dem Lenker aller irdiſchen Geſchicke

erhört werden .

M)

Offenburg , den 7. Oftober . Die erfreuliche Kunde

von ber A Seiner Königlichen Hoheit des Regenten
mit der durchlau chtigſten Prinzeſſin m von Breuken hat in

unſerer Kinzigſtadt allgemeine Freude und hohen Enthuſiasmus

airite Da zur Beit , wo die Freudenbotſchaft hier an

kam , ſehr viele Bürger und Beamten bei dem landwirthſchaft
lichen Feſte in Karlsruhe abweſend waren , ſo wollte der Ge

meinderath der fr gen Stimmung heute Abend einen feier

lichen Ausdruck geben . Darum füllte ſich der große Saal des

Gaſthauſes zur „ Neuen Pfalz . “ Alle Stände waren zahlreich ver

treten ; Alle waren in ſichtlich gehobener Stimmung . Als im

Toaſte Herr Oberamtmann von Faber daran erinnerte , wie

das Glück und die Freude des angeſtammten Regentenhauſes auch

SE und die Freude des Volkes ſei , und auf den erhabenen
B äutigam und die Hohe Braut ein Hoch anſchlug , da ſchallte es

donnernd drei mal im Saale nach und Böllerſalven verkün

deten lange nachhallend der Stadt und der Umgebung die hohe

Bedeutung der Feier . Mitten im Jubel ſtimmte Muſik die Volks

hymne an , die mit kräftiger Stimme geſungen wurde . Die Feſt

freude hielt die Geſellſchaft bis tief in die Nacht beiſammen .

Amtsbezirk Kork , den 8. Oktober . Wenn auch

unſer Bericht ſich etwas verſpätet , ſo iſt unſere Landſchaft doch

nicht in letzter Reihe , wenn es die Theilnahme an dem Glück

und Wohl unſeres hohen Regentenhauſes , und insbeſondere

unſeres theuern Regenten Königliche Hoheit gilt . Davon gaben
hei 9bei der erſten Nachricht von dem höchſterfreulichen Ereigniſſe



28

der Verlobung Höchſtdeſſelben mit einer erlauchten Tochter

aus dem preußiſchen Königshauſe nicht nur die von den Thür

men und Hausgiebeln wehenden Fahnen , ſondern auch die

frohen Herzen lautes Zeugniß .

Schopfheim , den 8. Oktober . Als die Kunde von

der Verlobung unſeres allgeliebten Regenten mit Ihrer König
lichen Hoheit der Prinzeſſin Luiſe von Preußen die hieſige
Stadt erreichte , fühlte die Bürgerſchaft , daß dieſes glückliche ,
für Haus und Land von Baden gleich hochwichtige , gleich

bedeutungsvolle Ereigniß auf eine beſondere , der treu erprob

ten Stadt Schopfheim würdige Weiſe feſtlich begangen werden

müſſe . Deßwegen verſammelte ſich auch ſofort der hieſige Ge

meinderath , um darüber ſich zu beſprechen , wie dieſes zu

geſchehen habe . Geſtern Morgen nun , als Sonntags , den

7. Oktober , rief der Donner des Geſchützes und der Klang

der Muſik uns zu : „ Stehe auf und freue dich , o Bürgerherz . “
Ein ſchöner Herbſttag , der ſchönſte ſeit der Schließung des

ſchönen Bundes , ſtieg über unſere Berge in das liebliche

Wieſenthal , als wollte der Himmel ſelbſt alle Freuden , die

uns dieſer Tag brachte , mit uns theilen . Die Feuerwehr rückte

aus , die Häuſer ſchmückten ſich mit badiſchen und preußiſchen

Fahnen . Um 9 Uhr bewegte ſich beim Donner der Böller ein

feſtlicher Zug in die Kirche , allwo eine wohldurchdachte , das

Herz rührende und den Verſtand belehrende Kanzelrede die Zu

hörer chriſtlich erbaute . Des Nachmittags war Hauptprobe der

Feuerwehr . Abends verſammelte man ſich im Gaſthofe zu den

drei Königen zum feſtlichen Mahle , die Feuerwehr in dem

Tanzſaal , die übrige Bürgerſchaft und die Beamten in den vor

dern Räumen . An 200 Gedecke lagen auf den Tiſchen . Vor einem

der Fenſter ſtrahlte ein Transparent mit einer Fürſtenkrone und

darunter die Inſchrift : „Luiſe und Friedrich Gott ſegne den

Bund . “ Unſer wackerer Bürgermeiſter Grether und ein ſchlichter

Bürgerſohn gaben den Gefühlen und Wünſchen , die alle An

weſenden durchdrangen , belebte und belebende Worte . Ein dritter

Trinkſpruch , den ich der Kürze wegen hier mittheilen kann ,

lautet : „ Darf auch ich in den großen Freudenkranz ein kleines

Blümchen flechten , — ein Blümchen in meiner Weiſe ? Auf
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den Bergen iſt es ſchön , auf den Bergen wohnt die Freiheit ;

ich bin ein Sohn der Berge . Auf meinen einſamen Gängen

daſelbſt , durch die heitern Regionen einer belebenden und

ſchöpferiſchen Luft , ſind mancherlei Ideen , Gedanken , Gefühle ,

Geſtalten und Bilder an meinem geiſtigen Auge vorüberge

gangen . Geſtatten Sie mir , eines derſelben Ihnen zu zeigen .

Auf den höchſten Zinnen unſeres ſchönen , herrlichen Landes

ſtehend , ſah ich hinaus in den unendlichen Schöpfungsraum

ind darin ein freundliches , liebliches Thal , von Milh und

Honig fließend , freundlich und lieblich wie Kanaan , wie

Eden ſelbſt . Das Silber der Quellen und Bächlein durchrieſelte

wohlt und ſüßklingend blumige Gärten und Fluren . Das

Gold der Traube und der Aehre ſchmückte Hügel und Felder

Ein an Geiſt und Herz gleich reichlich aus Sgeſtattetes biederes

und frommes Hirtenvolk bewohnte dieſes glückliche Eiland .

Die Sonne ging auf , und herein trat an der Roſenhand der

jungfräulichen Morgenröthe ein Engel Gottes , voll unaus

ſprechlichen Liebreizes . Alles verſammelt ſich rings um

ihn und bringt ihm Huldigung , iebe , Ehrerbietung , die

Herzen zum Opfer dar . Der Engel theilt Blumen , wie kein

Auge je geſehen , an Jeglichen , an Jeglichen in ſeiner Art

lächelnd aus . So geht der Tag in Luſt und Wonne vorüber .

Die Sonne ſinkt , der Engel nimmt Abſchied : „ Bald kehre ich

wieder , um für immer bei Euch zu bleiben , um bei Euch

glücklich zu werden und glücklich zu machen . “ Dann ergreift

ſeine Strahlenhand aus des Himmels Höhen einen Schleier ,

vom Purpur und Gold des Abends gewoben , und deckt ihn

mit himmliſcher Anmuth und Menſchenliebe auf das Thal .

Er verſchwindet . Und ich ziehe von dannen , Dieſes Bild , Ihr

Bürger von Schopfheim , habe ich heute vor Eure Augen ge

führt , an dem Tage , an welchem Ihr die Verlobung Eures

durchlauchtigſten Landesfürſten feierlich begeht . Darauf hin ,

daß der Engel bald zu ſeinem Volke zurückkehre , bei ihm ver —

bleibe , bei ihm glücklich werde und glücklich mache , wollen

wir ein dreifaches Hoch rufen “ ! ! ! Die ungezwungenſte Freude

und Heiterkeit herrſchte in der ganzen Geſellſchaft . Da wurden

Vaterlandslieder , Jägerlieder , Liebeslieder , in hochdeutſcher

und alemanniſcher Mundart , von den älteſten Diogen jedes
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Standes und Gewerbes geſungen . Auf einmal ward man

durch Fackelſchein auf der Straße überraſcht . Die Feuerwehr

hatte dort einen Kreis gebildet , und ſang ein über die Melodie

der Volkshymne von dem Bürgermeiſter verfaßtes Gedicht ab ,

in welches man aus den Zimmern herzhaft einſtimmte . Das

war einmal ein Jubel , eine Luſt , Alles ein Herz und eine

Seele . Ich habe noch nie in meinem Leben bei ähnlichen An

läſſen eine ſolche herzinnige Theilnahme und einen ſolchen

Einklang der Gemüther wahrgenommen . Es iſt ein ſchöner ,

heilſamer Gedanke , ſich an den Tagen der Freude auch der

Armen zu erinnern . Eine große Anzahl Freimarken zu 12 kr.

wurde an die dürftigen Einwohner ausgetheilt , wofür ſie bei

den Bäckern , Fleiſchern , Kaufleuten einen entſprechenden Werth

gegenſtand erhalten konnten . Die Marken löste dann die Ge

meindekaſſe ein . Nebſtdem floſſen bei einer Sammlung wäh
rend des Feſtmahles reichliche Spenden . Aus den Reihen der

Feuerwehr entwickelte ſich alsbald ein Ball , der bis gegen

den frühen Morgen andauerte . Das war kein Hof - und kein

Beamtenfeſt , ſondern ein Bürger - ein Volksfeſt , wie es wohl

in keinem Amtsſtädtchen des Landes gefeiert worden ſein wird .

Möge der gleiche Sinn , der gleiche Geiſt , der ſichtbar daſſelbe

durchwehte , ſtets über der Stadt Schopfheim walten , fort und

fort erſtarken und ſich auf die fernſten Geſchlechter vererben ,

dann wird ihre Bürgerſchaft durch Treue gegen das Fürſten

haus , durch Wohlhabenheit und Geſittung wie bisher , ſo auch

für alle Zukunft rühmlichſt ſich auszeichnen . Was ich ihr von

Herzen wünſche .

Vorſtehender Artikel aus Schopfheim vom 8. wird unter

dem 22 . Oktober in Bezug auf die kurzen Andeutungen aus

dem erwähnten Toaſte des Bürgermeiſters Grether , von

einem andern Korreſpondenten ergänzt und das von jenem ver

faßte Feſtgedicht deßhalb angeführt , weil es der Erguß eines

gemüthlichen , ſchlichten Handwerkers iſt , von welchem man ſo

recht an das Sprichwort erinnert wird : „ Weſſen das Gefäß

voll iſt und gefüllt , davon es ſprudelt und überquillt “ ; denn

es ſoll , wie ich gehört habe , das Lied nicht eine Arbeit von

mehreren Stunden , ſondern ſo zu ſagen eine Improviſation ſein .

Bürgermeiſter Grether hob in ſeinem Trinkſpruch , nach kurzer
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Einleitung über die Veranlaſſung beſonders hervor , wie die

Alles lenkende Hand der göttlichen Allmacht bei dieſem Ereig

niß ſo recht ſichtbar ſei , indem zuerſt unſere nordiſchen Brüder ,

unter Anführung ihres ritterlichen und majeſtätiſchen Kriegs —

herrn , uns wieder Recht , Geſetz und Ordnung ſchaffen , uns

von der ſchmählichſten Knechtſchaft befreien und unſerm hohen

Fürſtenhaus deſſen angeſtammte Lande förmlich wieder mit Blut

und Leben vom eigenen Volk erobern mußten , wie eben jener

Kriegsherr , der hohe Vater unſerer künftigen Landesmutter , ſeine

den Geſchoſſen der Meuterer entgegenſtellen mußte ,

um kurze Zeit hernach ſein eigenes Kind Badens Volke ver

trauensvoll in den Schoos zu legen ; ging dann auf die Aufgabe

des badener Volkes über , dieſes Vertrauen an der Tochter

durch treue Ergebenheit , Liebe und Verehrung zu rechtfertigen ,

ſolche Hoheit , ſolchen Edelmuth zu erkennen , zu bewundern und

am Kind zu vergelten , und wie wir Preußens Söhne als

unſere Befreier begrüßten , nun auch deſſen Tochter als unſern

menden Cherub zu betrachten , mit dem feſten Vorſatz , an

ohn und Tochter durch unwandelbare Ergebenheit zu ſühnen

heilloſe Verblendung an den Vätern verwirkte . Hierauf

wurde noch der zahlloſen und Gnadenſpenden ,

welche unſer hochherziger Regent , eingedenk ſeines Glückes

und des Glückes ſeines Volkes , nach allen! Richtungen ſpendete

dankbar und mit Wärme gedacht , und ungefähr mit folgenden

Worten geſchloſſen : „ Nun , wackere Ba adener , insbeſondere ihr

Schopfheimer , laſſet uns im Hinblick auf Gottes glickliche

Fügung , im Hinblick auf den Edelmuth und das in uns ge

ſetzte Vertrauen , im Hinblick auf das dadurch unſerm lieben

Regenten und dem ganzen Volk erſproſſene Glück , im Hinblick

auf ſo unausſprechliche Huld und Güte den Treubund auf ' s

Neue ſchließen und ſolchen beſiegeln mit einem freudigen , herz

innigen Hoch auf das hohe , edle , geliebte Brautpaar, “ worauf

unmittelbar das erwähnte Lied mit begeiſterter , bewegter Bruſt

abgeſungen wurde . Es lautet :

üc

Tr

Heil Dir , o Vaterland
Vom Main - bis Donauftrand

Heil , Baden , Heil !
Ueber Pring Friedrichs Wahl
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Freut man ` fih überall ,

Jauchzt auh in unferm Thal :

Heil ! Baden , Heil !

Luiſe , Friederich !
Badeng Volf freuet fih ,
Preist das Geſchick !

Heil der Verlobungsſtund ' ,
Hört man von Mund zu Mund ;
Gott ſegne Euern Bund

Zu Badens Glück !

Freunde , ergreift das Glas ,

Füllt es mit edlem Naß ,
Mit gold ' nem Wein ,

Hoch lebe , edles Paar ,
Gott laß Euch immerdar ,
Bis in die ſpät ' ſten Jahr '
Des Glücks Euch freu ' n!

Treue mit Herz und Hand ,
Treue dem Vaterland

Und ſeinem Thron
Schwören auf ' s Neue wir ,
Sei fortan das Panier ,
Das uns vereinet hier ,

Für Leopolds Sohn !

Gengenbach , den 15. Oktober . Geſtern feierten wir

ein ſchönes Feſt . Die Kunde von der Verlobung Seiner Königl .
Hoheit des Regenten hatte , wie überall im Lande , ſo auch im

Amtsbezirk Gengenbach die freudigſte , herzlichſte Theilnahme

gefunden , und um dieſer noch beſondern Ausdruck zu verleihen ,

und dabei auch Auswärtigen Gelegenheit zur Betheiligung zu

geben , wurde auf geſtern Abend im Gaſthauſe zum Adler ein

Feſteſſen angeordnet , wobei der Zudrang ſo groß war , daß

der geräumige Saal , in dem die Namenszüge des gefeierten

hohen Brautpaares mit Fahnen und Feſtons in den preußi

ſchen und in unſern Landesfarben und Blumengewinden ge

ſchmückt prangten , die Zahl der Gäſte nicht alle faſſen konnte .

Herr Oberamtmann Bode brachte in gewohnter herzlicher und

beredter Weiſe den Trinkſpruch aus , in den die Verſammelten ,
bei denen auch das ſchöne Geſchlecht zahlreich vertreten war ,



33

unter dem Schalle unſerer Blechmuſik mit freudigem , nicht

enden wollendem Jubel einſtimmten . Ein Ball ſchloß die Feier .

Freiburg , den 16. Okto ber. Am 15. Abends wurde zur

Feier der Verlobung Seiner Königlichen Hoheit des Regenten
im Muſeum ein zahlreich pefu chter , glänzender Feſtball ge
halten . Der Saal war auf das ſchönſte dekorirt . Ueber der

Büſte des hohen Herrn , umgeben von zierlichen Draperien ,

badiſchen und preußiſchen Fahnen , ſtrahlten in brillantem

Gasfeuer die Namenszüge der hohen Verlobten . Beim Soupé
brachte Herr Generalmajor Dreyer den Toaſt auf die hohen

Verlobten aus , dem ein dreifaches ſtürmiſches Hoch und dann
in Feſtlied , von der ganzen Geſellſchaft geſungen , folgte , deſſen

Schlußvers abermals einen allgemeinen Jubelruf hervorrief

und zur weitern Fröhlichkeit ſtimmte ) , die auch das ſchöne

Feſt bis zum frühen Morgen verlängerte .
Wenn ſich hiermit auch die Reihe der Berichte über öffent

liche und äußere Feſtlichkeiten , welche die Allerhöchſte Ver

lobung aus dem allgemeinen Wonnegefühl der Freude iii
gerufen hat , ſchließt , ſo hat doch ficher in jedem Städten

und Oertchen des Kande , ja in jedem Herzen die Flamme

der Liebe und der Segenswünſche nicht minder gen Himmel

geſchlagen , und es dürfte in vorſtehenden Berichten für Alle

der wahre Ausdruck liegen . Welch ' aufrichtig - herzlichen An

theil das badiſche Volk in allen Schichten an der Verlobung
ſeines geliebten Regenten nimmt , davon konnte man ſich in

Karlsruhe namentlich während des landwirthſchaftlichen und

Volksfeſtes überzeugen . Es war eben ſo rührend , als erfreulich ,
die einfachen Landleute in ungezierter Herzlichkeit dieſes freudige
Ereigniß beſprechen und in ſchlichten Worten ihre Freude

) Die Schlußſtrophe des ſchönen Gedichtes lautet :
Auf ! dem Regenten bringt
Fröhlich ein Hoch , und ſingt

Nun jubelnd noch :

Friedrich , deß ' Herz rein ' Gold ,
Volksfreund , wie Leopold

Luiſe , die Ihm hold ,
Sie leben hoch !
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darüber ausdrücken zu hören , welche Hin und wieder , fih am

geſprochenen Worte nicht mehr genügen laſſend , ſogar in halb

improviſirten Geſängen , wie ſie die frohe Stimmung des

Augenblicks eingab , ihren lebhaftern Ausdruck ſuchte . Einen

ſolchen ungeſchminkten , vom Herzen kommenden Ausdruck der

loyalen Geſinnung eines ſchlichten Biedermannes , des Alt

bürgermeiſters Bockſtahler in Eichſtetten , finden wir in

ſeinen bei dieſem Anlaß vernommenen , dem poetiſchen Feſt

kranze beigefügten Strophen .

Lebendige und ſprechende Zeugen der tiefgefühlten , mit der

innigſten Verehrung , Liebe und Treue verbundenen Freude

und Theilnahme an dieſem Ereigniſſe ſind aber die

Landesdeputationen ,

welche , ſobald die Nachricht von der Verlobung Seiner König

lichen Hoheit des Regenten mit Ihrer Königlichen Hoheit

der Prinzeſſin Luiſe von Preußen bekannt war , aus allen

Theilen des Landes in Karlsruhe , unter Führung der Amts

vorſtände in zahlreicher perſönlicher Vertretung durch die Ge

meindevorſteher und Notabilitäten aller Stände eintrafen , um

Seiner Königlichen Hoheit ihre ehrfurchtsvollſten Glückwünſche

darzubringen .
Die Huld , womit Seine Königliche Hoheit ſämmtliche

putationen zu empfangen und ihre Glückwünſche entgegenzu

nehmen geruhten , und die hierüber von den Abgeordneten

erſtatteten Berichte haben die herrſchende glückliche Stimmung

im Lande wo möglich noch erhöht .

Die Deputationen haben auch Ihrer Königlichen Hoheit

der durchlauchtigſten Großherzogin Sophie ihre Glückwünſche

dargebracht , und erfreuten ſich von Seiten der hohen und hoch

verehrten Frau ebenfalls der huldvollſten und leutſeligſten

Aufnahme .

Insbeſondere aber haben Seine Königliche Hoheit der Regent

zu empfangen geruht :
am 26 . Oktober die Abgeordneten des grundherrlichen

Adels des Landes , die Freiherren Karl von Röder , Sigmund

von Bodmann , von Falkenſtein , Sigmund von Gemmingen ,

$ e
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Karl von Göler und von Landenberg ; ferner eine Deputation

der Univerſität Freiburg , beſtehend aus dem Prorektor Herrn

Geiſtl . Rath Dr . Adalbert Maier und den Dekanen der vier

Fakultäten , den Herren Dr . Alban Stolz ( Dekan der theolo

giſchen Fakultät ) , Profeſſor Dr . von Woringen ( Dekan der

juriſtiſchn Fakultät), Profeſſor Dr . Heck ekan der medi

ziniſchen Fakultät ) , Profeſſor Dr . Sengler ekan der philo

ſophiſchen Fakultät ) , ſo wie die — — Geiſtlichkeit und

A
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den Kirchengemeinderath der Reſidenz ; — dann etne Depu :

tation der — Heidelberg , beſtehend aus dem derma —

Prorektor, Herrn Geh . Hofrath Dr . Bähr und den De

aih der vier pani den Herren Geh . Kirchenrath Dr .

Umbreit ( Dekan der theologiſchen Fakultät ) , Geh . Rath Dr .

Mittermaier ( Dekan der juriſtiſchen Fakultät ) , Hofrath Dr . Lange

( Dekan der mediziniſchen Fakultät ) und Profeſſor Dr . Häuſſer

( Dekan der philoſophiſchen Fakultät ) . Den Vertretern des Adels

und der Univerſität wurde die Chre zu Theil , zur Tafel

Seiner Königlichen Hoheit des Regenten gezogen zu werden .

Am 7. November eine Deputation des königlich preußi

ſchen 7. Ulanenregiments , deſſen Chef Seine Königliche Hoheit

der Regent iſt , um die Glückwünſche des Offiziercorps dieſes

Regiments zu Höchſt Ihrer Verlobung darzubringen . Die

putation beſtand aus dem Regimentscommandeur Oberſt von

Czettritz , dem Major Schimmel , Rittmeiſter von Reimann ,

Oberlieutenant von Boddin , Lieutenant von Brozerofsky ; die

genannten Offiziere wurden zur Tafel Seiner Königlichen

Hoheit geladen .

Eine Deputation der Stadt Mannheim , welche be

hufs der Darbringung der Glückwünſche der Stadt Mannheim

zu Höchſtihrer Verlobung bereits am 8. Oktober in Karlsruhe

angemeldet war , haben Seine Königliche Hoheit in Mannheim

zu empfangen geruht . Dieſelbe beſtand aus den beiden Bürger —
meiſtern ieerren Duffiné und Neſtler , zwei Gemeinderäthen ,
dem Obmann des Bürgerausſchuſſes und dem Präſidenten der

Handelskammer , Herrn Lauer . Sämmtliche Spitzen der Civil

und Militärbehörden wurden zur Hoftafel gezogen , bei deren

Schluß Seine Excellenz Herr Oberhofrichter Stabel im Namen

der Stadt Mannheim in edeln , tief empfundenen Worten

3 .
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einen Toaſt auf Seine Königliche Hoheit den Regenten und die

hohe Braut ausbrachte . Seine Königliche Hoheit , durch die

herzgewinnende Anſprache ſichtlich ergriffen , erwiederten dieſelbe

durch einen Toaſt auf das Wohl der Stadt Mannheim . Nach

der Tafel war gu Ehren der Anweſenheit des Hohen Regenten

Feſtoper im Theater , „ Guido und Ginevra “ , welcher Höchſt

derſelbe anzuwohnen geruhte , und ein Fackelreigen , welcher

durch Abtheilungen des großh . Dragonerregiments Abends um

11 Uhr im Schloßhofe mit beſonderer Präziſion ausgeführt

wurde beſchloß dieſen glücklichen Tag .

Die Wichtigkeit , Erhabenheit und Freudigkeit der Verlobung

Seiner Königlichen Hoheit des Durchlauchtigſten Regenten

mit Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Luiſe von Preußen ,

haben jedoch auf die feierlichſte und officiellſte Weiſe die Rede ,

womit Seine Königliche Hoheit vom Throne herab die Ver

ſammlung der Stände des Landes am 26 . November 1855

zu eröffnen geruhten und die darauf zu den Stufen des

Thrones niedergelegten Dankadreſſen der erſten und zweiten

Kammer bezeichnet .

Die Thronrede beginnt alſo :

„ Edle Herren und liebe Freunde !

Indem Ich Sie bei der Eröffnung dieſes Landtages herz

lich willkommen heiße , drängt e Mih vor Allem , Ihnen

gegenüber auszuſprechen , wie ſehr Mich die Beweiſe treuer

Anhänglichkeit und aufrichtiger Theilnahme erfreut haben , die

Mir aus Anlaß Meiner bevorſtehenden Verbindung mit

der Prinzeſſin Luiſe von Preußen aus allen Theilen des

Landes geworden ſind .

Dieſe Verbindung , die Mir perſönlich ſo viel Glück ver

heißt, wird auch , das bin Ich überzeugt , Meinem Volke

zum Segen gereichen . “

Dankadreſſe der erſten Kammer :



urchlauchtigſter Regent ,

Gnädigſter Fürſt und Herr !

Ein Ereigniß von unvergleichlich hoher Bedeutung hat ,

ſeitdem Euere Königliche Hoheit zum letzten Male Höchſtihre

getreuen Stände um Sich verſammelt , das ganze Land mit

innigſter , aufrichtigſter Freude erfüllt , und auf die ſchönſte

Weiſe kundgethan , wie untrennbar die Geſchicke des Fürſten

und des Volkes ineinander verflochten ſind .

Eure Königliche Hoheit haben unter Gottes gnädiger Füh

rung einen Bund des Lebens geknüpft mit der edeln Tochter

eines glorreichen deutſchen Königshauſes , der durchlauchtigſten

rinzeſſin Luiſe von Preußen , deren Name an die erhabenſten

ugenden auf dem Throne erinnert , deren hoher Vater in

ſchwerer Zeit unſerm Vaterlande Seinen ſtarken Arm zu ſieg

reicher Hilfe geboten hat .

7 urchdrungen von der Gewißheit , daß diefe Verbindung

N
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das perſönliche Glück Eurer Königlichen Hoheit begründen ,

ie Wohlfahrt Höchſtihres Hauſes erhöhen , und dem ganzen

Lande reichen Segen bringen wird , theilen auch wir im voll

ſten Maße die freudigen Gefühle , welche alle Unterthanen

Eurer Königlichen Hoheit bewegen , und ſchätzen uns glücklich ,

den Ausdruck derſelben in feierlicher Stunde vor den Stufen

des Thrones ehrfurchtsvoll niederlegen zu dürfen .

Dankadreſſe der zweiten Kammer :

Durchlauchtigſter Regent ,

Gnädigſter Fürſt und Herr !

Die Abgeordneten der zweiten Kammer nahen ſich dem

Throne in tiefſter Ehrfurcht und durchdrungen von den freu —

digen Gefühlen , womit Eure Königliche Hoheit Ihre getreuen

Stände begrüßten .
Die begeiſterte Theilnahme an der Verlobung Eurer König⸗

lichen Hoheit mit der durchlauchtigſten Prinzeſſin Luiſe von

Preußen wurde , ihrem Ausdrucke durch die jetzt verſammelten

Vertreter des Volkes voraneilend , ſchon bei der erſten Kunde

aus allen Theilen des Landes zu den Stufen des Thrones

getragen .
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Die Tugenden , die Huld und Anmuth der Erlauchten Für

ſtin aus Deutſchlands mächtigſtem Königshauſe werden das

Glück Eurer Königlichen Hoheit und damit Ihres treuen

Volkes begründen , welches mit Freude an der Seite ſeines

Regenten die Tochter des glorreichen Helden erblickt , der

uns in trüber Vergangenheit als Retter erſchien .

Gnadenacte und milde Stiftungen aus Anlaß der

allerhöchſten Verlobung .

Aber nicht nur von freudigen , ſondern auch von ſegen
reichen Wirkungen iſt ſchon die Verlobung Seiner Königlichen

Hoheit des Regenten mit Ihrer Königlichen Hoheit der Prin

zeſſin Luiſe von Preußen begleitet , wie eine Reihe von Gnaden

acten und milden Stiftungen bezeugen , welche von den aller

höchſten Herrſchaften bei dieſer Veranlaſſung Höchſtſelbſt geübt

und von andern Körperſchaften oder Privaten errichtet wurden .

Sie ſind , ſo weit ſie zur öffentlichen Kenntniß gelangten , hier

verzeichnet :

k;

Seine Königliche Hoheit der Regent haben mehreren

Perſonen , welche in letzter Zeit Gnadengeſuche höchſten Orts

eingereicht hatten , deren Willfahrung von den Behörden em

pfohlen wurde , ſowie einer Anzahl von weiblichen Sträflingen ,

welche ſich durch ihr gutes Betragen in der Strafanſtalt einer

Begnadigung würdig gemacht haben , den Reſt ihrer Strafen

gnädigſt nachzulaſſen geruht . Ebenſo haben Sich Höchſtdieſelben

bewogen gefunden , Diejenigen huldvollſt zu begnadigen , welche

wegen Majeſtätsbeleidigung in Unterſuchung ſtehen oder ge

richtlich verurtheilt wurden ; ferner Diejenigen , welche wegen

Entwendung von Lebensmitteln zu gerichtlichen Strafen ver

urtheilt wurden , ohne daß zugleich ein Rückfall in das Ver —

brechen des Diebſtahls vorliegt ; ſodann die Mehrzahl Der —

jenigen , welche ſich wegen Hochverraths oder im Jahr 1849

verübter Gewaltthätigkeit noch in der Strafanſtalt befinden ,
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und diejenigen Geiſtlichen und Laien , welche aus Anlaß des

Kirchenſtreites zu einer gerichtlichen
fe

verurtheilt worden

gerichtlicher Unterſuchung ſind . Einer Anzahlder n

von vormaligen Rechtspraktikanten und Notaren , welche die

wegen Theilnahme am Hochverrath gegen ſie erkannten Stra

fen bereits vor längerer Zeit erſtanden hatten , haben Seine

Kö Folge ihrer Verurt theiluing verwirkten

irger allergnädigſt wieder zu verleihen geruht .

( ud tahme von Dreien , bei welchen beſondere

perſönliche Verhältni ſtattfanden , ſämmtliche noch in den

befindliche politiſche Verbrecher unbe

nadig D ſchon am 1. l. M. in Freiheit geſetzt
worunter ſich von bekannteren Namen die von Corvin und

Pfarrer Schlatter befinden . Außerdem wurden alle wegen

Majeſtätsbeleidigung eingeleiteten Unterſuchungen und erkannten

phere Sahl anderer Straf -

ttd ) wurden mehreren fa

des Kirchenſtreits dem

muten Strafen im Gnaden

hgelaſſen . Möchten doch dieſe Beweiſe fürſtlicher Milde

jene werkthätige Dankbarkeit hervorrufen , welche ſie ſo ſehr

UAI

Strafen niedergeſchl

erdienen I

Terner haben Seine Königliche Hoheit das Kriegsmini

ſterium huldvollſt zu ermächtigen geruht , einer Anzahl von

welche ſich durch muſterhafte Aufführung
hierzu beſonders würdig gezeigt , auch den größten Theilihrer

Strafen erſtanden haben , den noch nicht erſtandenen Reſt

derſelben auf Wohlve rha lten zu erlaſſen . Nicht minder wurden

auf Allerhöchſten Befehl die Garniſons - Kommandantſchaften

und andere mit Gerichtsbarkeit verſehene Kommandos und

Dienſtſtellen ermächtigt , noch nicht oder noch nicht vollſtändig

vollzogene leichte oder ſchwere Arreſtſtrafen nachzulaſſen , und

unter der gleichen Vorausſetzung die Strafverfol gung einzu

ſtellen , wenn keine höhere Strafe zu gewärtigen iſt . Sie wurden

demgemäß angewieſen , unter den verurtheilten oder in Unter

ſuchung befindlichen Militärperſonen , welche eine leichte oder

ſchwere Arreſtſtrafe im gerichtlichen oder ziplinarwege zu

erſtehen oder zu gewärtigen haben , Diejenigen auszuſcheiden

he

Dis
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und von der Strafe , beziehungsweiſe Unterſuchung zu ent

binden , bei welchen nach der Natur ihres Vergehens oder

ihrer Aufführung eine allerhöchſte Berückſichtigung für ge

eignet befunden wird .

Endlich haben Seine Königliche Hoheit einer Reihe von

Wohlthätigkeitsanſtalten in allen Theilen des Landes und ohne

Unterſchied des Glaubens die Summe von Fünftauſend

Einhundert Gulden zur Förderung ihrer Zwecke zuzuwen

den geruht . Als mit ſolchen fürſtlichen Gaben begnadigte können

wir namentlich bezeichnen : Die Waiſenanſtalt in Lichtenthal ;

die Waiſenhäuſer in Karlsruhe , Heidelberg , und Freiburg ;
die Karl - Friedrich - Leopolds - und Sophien - Stiftung in Karls

ruhe ; die Karl - Friedrichs - Stiftung in Raſtatt ; die Leopolds

Stiftung in Müllheim ; den Schutzverein für entlaſſene Sträf

linge ; den Landesverein für Rettung ſittlich Verwahrloster

nebſt den Anſtalten zu Durlach , Mariahof und Konſtanz ;

die Rettungsanſtalten in Mannheim , Käferthal , Weinheim ,

Welſchneureuth , Wertheim , Dinglingen , Pforzheim , Nonnen

weier ; die Kleinkinder - Bewahranſtalten in Karlsruhe , Mos

bach, Strümpfelbronn ; die Armenkommiſſionen in Karlsruhe ,

Mannheim , Freiburg , Konſtanz , Pforzheim ; Die Frauenvereine

von Karlsruhe , Mannheim , Freiburg , und Konſtanz ; das

Blindeninſtitut in Freiburg ; ſowie ſämmtliche noch nicht ge
nannte wohlthätige Anſtalten und Vereine der Reſidenz .

Dieſe hochherzigen Akte landesherrlicher Gnade und Milde

können gewiß nur dazu beitragen , die allgemeine Theilnahme

an dem freudigen Ereigniſſe zu erhöhen .

92.

IJJ . KK. HH. der Prinz und die Prinzeſſin von Preußen

haben am 1. Oktober mittelſt beſondern Handſchreibens der

Stadt Koblenz , unter lobender Anerkennung der Seitens unſerer

Einwohnerſchaft für das hohe Haus ſtets an den Tag gelegten

Verehrung und Anhänglichkeit , von der Verlobung Ihrer

Tochter , der Prinzeſſin Luiſe , beſondere Anzeige gemacht , und

Erſterer 300 Thlr . für die hieſigen wohlthätigen Anſtalten ,

Letztere 200 Thlr . für eine Stiftung beigefügt , deren Zinſen
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30. Sept . dem ärmſten Brautpaare unſerer

Stadt zu T

Das Handſchreiben J. K. H. der Prinzeſſin von Preußen

meiſter Bachem von Koblenz lautet :

ge hat ſich das 58 unferer geliebten

Tochter entſchieden . Wie ſollte nicht dieſer Tag für die theure

Z velcher ſie herangewachſen iſt , und die ſich in unſerm

Fe iiaa bei alen Ereigniſſen dieſer ernſten fünf Jahre

und warm betheiligt hat , ein Tag der bleibenden

werden, und zwar einer Erinnerung , die , fort

wirkend und uns überlebend , Freude ſpenden kann ? Mit Ge

nehmigung meines aa ahls , des Prinzen von Preußen , habe

ich demnach einliegende Sumine von 200 Thlrn . zu einer

Stiftung beſtimmt , welcher ich den Namen unſerer Tochter

g e und deren Betrag ich Ihnen hierbei

Sie die Zinſen dieſes Kapitals , um all

tember das ärmſte Brautpaar der

Trauung zu beſchenken , und verbinden

Sabe den mütterlichen Segenswunſch der

eranlaſſung benützt , um Ihnen und

für den erneuten Ausdruck Ihrer
treuen Geſinnung herzlichſt zu danken . “

Luiſe beiPena tı wünfh

èn8

nzen Gemeinderat

3:

Mit weiterem an den Oberbürgermeiſter Bachem in Kob

lenz gerichteten nachſtehenden huldvollen Handſchreiben haben

ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin von Preußen die obige
zur Berlobungsfeier Höchſtihrer Tochter gegründete Luiſen

ſtiftung zu verdoppeln geruht :

„ Der Tag , der Meine geliebte Tochter von hier entfernt ,
rückt heran . Dies veranlaßt Mich , durch beifolgende Summe

Meine Luiſenſtiftung für die ärmſten Brautpaare der Stadt

zu verdoppeln . Ihnen , Herr Oberbürgermeiſter , dem Wir

Unſere Gaben gern anvertrauen , wiſſend , wie treu Sie Ihr
Amt verwalten , überſende Ich dieſelbe mit dem Wunſche , daß

die Bitte um Gottes Segen und das Andenken dieſer Uns ſo

theuern Stadt die junge Fürſtin in die Ferne begleiten und
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ihr ftet3 erhalten werden möge. Koblenz , den 27. Auguft 1856 .

Prinzeſſin von Preußen .

4
Å.

Die Widmung X. R. H. der Frau Prinzeffin von Preußen

des Betrages von 465 fl . 30 kr. aus Anlaß der bevorſtehenden

Vermählung Seiner Königlichen Hoheit des Regenten mit

Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Luiſe von Preußen

Behufs der Aufnahme eines Waiſenkindes evangeliſcher Con

feſſion in die von Stulz ' ſche Waiſenanſtalt zu Lichtenthal .

Seiner Königlichen Hoheit dem Regenten wurde aus An

laß HöchſtSeiner Verlobung mit Ihrer Königlichen Hoheit

der Prinzeſſin Luiſe von Preußen von der Aachener und

Münchener Feuerverſicherungsgeſellſchaft die Summe von

Zehn Tauſend Gulden

behufs der Verwendung zu wohlthätigen Zwecken zur Ver

fügung geſtellt .

Allerhöchſt Dieſelben haben Sich nun gnädigſt bewogen ge

funden , dieſe Summe zu Gründung einer Ausſteuerſtiftung

unter dem Namen

Luiſenſtiftung

a hſt zu beſtimmen , aus deren Zinſenerträgniß jährlich

Ausſteuergaben an vier würdige und dürftige Braut —

EAS des Großherzogthums verliehen werden ſollen .

er

6.

Preußiſche Patrioten , an ihrer Spitze der Generalinſpektor

des Militärerziehungs - und Bildungsweſens , Generallieutenant

von Peucker , der Geheime Oberfinanzrath von Viebahn , der

k. Oberhofprediger Dr . Strauß , und die Kaufleute Theodor

Flatau und Adolph Behrens , Hoflieferant Sr . Königlichen

Hoheit des Prinzen von Preußen t , Haben in Berlin den

ſchönen Gedanken in Anregung gebracht , die bevorſtehende

Vermählung des Regenten von Baden mit der Prinzeſſin

Luiſe von Preußen dadurch zu verſchönern , daß fünf unbe —

mittelte achtbare Brautpaare im Königreich , und zwar zwei
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evangeliſche , zwei katholiſche und ein iſraelitiſches , mit 500

Thalern ausgeſtattet werden ſolle
~

n. Die genannten Herren haben

Seiner Königli chen Hoheit dem Prinzen von Preußen an deſſen

Geburtsfeſt in einem Beglückwünſchungsſchreiben hiervon Kennt

niß gegeben und damit zugleich das Geſuch verbunden , daß

die Frau Prinzeſſin von Preußen Königliche Hoheit niht nur

die Wahl der bei der bevorſtehenden Feier auszuſtattenden fünf

Brautpaare treffen , ſondern auch , wenn , wie man hofft , die

allgemeine Theilnahme die Gründung einer , ſolche Ausſtat

tungen regelmäßig wiederholenden Luiſen - Friedrichs - Stif

tung ermögliche , dieſe Stiftung unter ihre hohe Protektion

nehmen wolle . Auch hat Herr A. Behrens aus Berlin bei

einem frohen Mahle , zu dem ſich ſeine vielen Freunde und

Verehrer , darunter auch viele Nichtpreußen , verſammelt hatten ,

und wo man IJ . MM . den König und die Königin von

Preußen , den Prinzen und die Prinzeſſin von Preußen , deren

erlauchte Kinder , den Prinzen Friedrich Wilhelm und die

Prinzeſſin Luiſe , ſo wie das ganze königliche Haus und den

Regenten von Baden Königliche Hoheit x . 2. in Reden und

Tri te, auch jene Stiftung in lebhafte Anregung

t find ibm auh in Folge Deſſen nicht unerhebliche

Beiträge für dieſelbe zur Verfügung geſtellt worden . Dieſe

ukſhyüchen feipruchen ſeYyQ LUU

Luiſen⸗Friedrichs⸗Stiftung

iſt dahin ausgedehnt worden , alljährlich an demſelben Tage ,

an welchem die Vermählung Ihrer Königlichen Hoheit der Prin

zeſſin Luiſe mit Seiner Königlichen Hoheit dem ı Regenten von

Baden ſtattgefunden hat am 20 . September fünf Braut⸗

paare mit je 100 Thaler zu beſchenken und das nothw

Kapital zu fundirn . Die Statuten haben die Genehmigung der

Prinzeſſin von Preußen erhalten und beſtimmen im §. 1: „ Am

Vermählungstag ſelbſt ſollen fünf Brautpaare , ein jedes mit

einer Ausſtattuug von 100 Thalern ausgeſtattet werden , näm

lich : zwei Brautpaare evangeliſcher , zwei katholiſcher Konfeſſion

und r jüdiſcher Religion , und zwar folen von den erſtern

je eines dem Militär - und eines dem Zivilſtand angehören .

Die Zahl und Ausſtattung der an den künftigen Jahrestagen

der Vermählung auszuſtattenden Brautpaare ſoll vom Ver
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waltungsrath nach Maßgabe der verfügbaren Mittel beſtimmt

werden , dabei aber auch möglichſt auf die verſchiedenen Kon

feſſionen und Berufsklaſſen , wie vor , Rückſicht genommen
werden . “

Am 18 . März war eine Konferenz angeſetzt , in welcher die

Komitémitglieder , die Herren Generallieutenant von Peucker ,
Oberhofprediger Konſiſtorialrath Dr . Strauß , Geb . Dber

finanzrath von Viebahn , die Kaufleute Theodor Jak . Flatau

und Adolph Behrens und auch Herr Bürgermeiſter Geh .

Oberregierungsrath Naunyn beſchloſſen , bei der Vermählung
Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Luiſe diesmal 500

Thaler zu gedachter Ausſtattung zu verleihen und Ihre König
liche Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen zu bitten , dieſe

Stiftung unter Ihren allergnädigſten Schutz zu nehmen und

bei Vorſtellung der Expektanten huldvollſt die Wahl zu treffen .

T

Die Herren Gebrüder Philipp und Hermann Marfwald ,

Inhaber der Handlung der königl . Hoflieferanten und Hofju
weliere Haller und Rathenau in Berlin , ſowie der köngl .
Kommerzienrath und Beſitzer der Herrſchaften Toſt - Peiskret —
ſcham , Herr Guradze auf Schloß Toſt , haben im Anſchluſſe

an die Allgemeine Landesſtiftung mit zu 200 Thlr . Separat

ſtiftungen gegründet und dotirt , deren Revenüen alljährlich

am Tage der feierlichen Verlobung der durchlauchtigſten Prin
zeſſin Luiſe von Preußen mit Seiner Königlichen Hoheit dem

Regenten von Baden , beziehungsweiſe an Höchſtihrem künftigen
Hochzeitstage an hilfsbedürftige invalide Krieger der preußiſchen
Armee vertheilt werden ſollen .

8.

Frauen und Jungfrauen der Reſidenzſtadt Karlsruhe haben

eine Sammlung unternommen , woraus dreien hieſigen Braut

paaren am Tage der Vermählung Seiner Königlichen Hoheit

des Regenten mit Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin

Luiſe eine Gabe gereicht werden möge , und haben Seiner

Königlichen Hoheit ein Kapital von 3000 fl. zur Verfügung
geſtellt , um die Zinſen nach Allerhöchſt Eigenem Ermeſſen
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alljährlich am Vermählungstage zu verwenden . Die mit kalli⸗

graphiſcher Ausſtattung “ ) hierüber abgefaßte Urkunde folgt

im Wortlaute :

Allerdurchlauchtigſter Prinz und Regent ;

Allergnädigſter Fürſt und Herr !

Allerdurchlauchtigſte Prinzeſſin ;

Allergnädigſte Fürſtin !

Was ſchon ſeit längerer Zeit der Wunſch und die Hoffnung

vieler Badener war , das iſt unter des allgütigen Gottes Bei⸗

ſtand zur freudigen Gewißheit geworden . Die Verbindung

Eurer Königlichen Hoheit , des erhabenen Sprößlings aus

Zähringens edlem , altem Stamme , mit Ihrer Königlichen

Hoheit der durchlauchtigſten Prinzeſſin Luiſe aus Preußens

hohem Königshauſe .
Deß freuen ſich die Bewohner der Reſidenz , und wir , die

erwählten Vertreterinnen hieſiger Frauen und Jungfrauen ,

bitten Eure Königlichen Hoheiten unterthänigſt , unſere ehr —

furchtsvolle Huldigung allergnädigſt anzunehmen ; wir bitten

ferner , dieſe Gefühle des Dankes und der Liebe auch durch

ein äußeres Zeichen ausdrücken zu dürfen . So wagen wir ,

im Hinblick auf die bewährten uns von vielen und abermal

vielen Zungen verkündeten Geſinnungen der fürſtlichen Huld

und der frommen Nächſtenliebe Euerer Königlichen Hoheiten ,

Allerhöchſtdieſelben unterthänigſt zu bitten , einem ſolchen Zwecke

Höchſtihre fürſtliche Weihe geben und huldreichſt erlauben zu

wollen : daß zu der Zeit , wann bei Eueren Königlichen Hoheiter

der Bund der Herzen mit dem Segen der Kirche wird beſiegelt

werden , dreien hieſigen Brautpaaren eine Gabe gereicht werden

darf , welche dieſen ſtets zur Erinnerung dienen wird , daß ſie

dieſelbe der Feier der allerhöchſten Vermählung Eurer König⸗

lihen Hoheiten zu danken haben ; ferner daß Eure Königliche

Hoheiten ein Kapital von Dreitauſend Gulden zu dem

Zwecke allergnädigſt annehmen , um über die Zinſen daraus

*) Von Sekretär Lorenz .
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jeweils an dem Vermählungstage Euerer Königlichen Hoheiten

nach Allerhöchſt Eigenem Ermeſſen gnädigſt zu verfügen .
Es iſt dies der Ertrag der Sammlung , welche wir Frauen

in dieſer Abſicht hier unternommen haben .

In dem ſtrahlenden Diadem der Fürſten iſt der Sinn für

Gnade und Wohlthun eine der köſtlichſten Perlen ; ihr Heimath

land iſt das fromme , gottesfürchtige Herz , das in Liebe

Thränen trocknet , dieſer Liebe , die gleich einem erquickenden

Thau Saaten und Früchte des Himmels hervorruft .

Fürſtliche Gaben , auf ſolchem Boden entſproſſen , erzeugen
liebevolle Dankbarkeit , ſie erwecken , ſie beleben , ſie erhalten

den Glauben und das Vertrauen an die Weltordnung unſeres

allgütigen und allweiſen Schöpfers .

Dafür wollen denn Eure Königliche Hoheiten die ſichtbaren

gütigen Vermittler ſein , und dazu gebe Gott Seinen Segen !
Er erfreue die Tage Euerer Königlichen Hoheiten mit Ge

ſundheit , Glück und Frieden , und laſſe Allerhöchſt Sie die

Segenswünſche treuer Unterthanen fort und fort vernehmen !

Bewahren Euere Königliche Hoheiten der treuen Reſidenz

ſtadt Allerhöchſt Ihre Gnade und nehmen den Ausdruck der

ehrfurchtsvollſten Huldigung gnädig auf , womit wir erſterben

1

Euerer Königlichen Hoheiten

Karlsruhe den 1. September 1856 .

Allerunterthänigſte

Luiſe Regenauer .
Leontine Weltzien .

Clara Kerler .

Geatrir Picot .
Cuiſe Kölle .

Eliſabeth Molitor .

Ratharina Shmidt ,
Antonie Haas .
Marie Seubert .

Triederike Teuffel .

Marie Vuchegger.
Regine Haur .
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Die Trauung der für würdig befundenen drei Bräute , wo —

von die erſte der evangeliſchen , die zweite der katholiſchen und

die dritte der iſraelitiſchen Konfeſſion angehört , welche je 200fl .

am 20 . September erhalten , wird ebenfalls am 20 . September

vollzogen werden .

9.

Die Profeſſoren und Beamten und die Studentenſchaft der

Univerſität Heidelberg haben aus Veranlaſſung der bevor

ſtehenden Vermählung Seiner Königlichen Hoheit des Regenten ,

um auch ihrerſeits die freudigſte Theilnahme an dem wichtigen

Landesereigniſſe durch äußere Kundgebung zu beſtätigen , die

Gründung eines Univerſitätsſtipendiums beſchloſſen , welches

alljährlich an unbemittelte Studirende der Univerſität , die ſich

durch Fleiß und Sittlichkeit beſonders auszeichnen , verliehen

werden ſoll . Der erzielte Fond hat zur Zeit die Höhe von

1000 fl. erreicht , woraus vorerſt , bis durch weitere theilweiſe

Zinſenadmaſſirung und fernere Zuſtiftungen eine größere Zahl

von Stipendien gereicht werden kann , alljährlich vier Stipendien

vergeben werden .

Dieſer Stiftung haben Seine Königliche Hoheit die aller

höchſte Genehmigung zu ertheilen und der unterthänigſten

Bitte , ihr die Benennung „ Friedrich - Luiſen Stiftung “

beilegen zu dürfen , allergnädigſt zu willfahren geruht .

10 .

Raſtatt . Die etwa 300 fl . betragende Einnahme des von

der öſterreichiſchen Regimentsmuſik am 16. März 1856 Abends

ausgeführten großen Konzerts , wurde zur bleibenden Erinne

rung an das frohe Ereigniß der bevorſtehenden Vermählung

Seiner Königlichen Hoheit des Regenten dem dortig allgemeinen

Waiſenfond zugewieſen .

ti :

Raſtatt . Das reiche Gnadengeſchenk , womit der gütige

Regent unſere Karl - Friedrichs - Stiftung , eine für techniſchen

Unterricht armer Mädchen beſtimmte Anſtalt , bedacht , ließ die

von Erdengütern ziemlich verlaſſenen Zöglinge recht tief und
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innig erkennen , daß auf der Stiftung der Geiſt des weiſen

und gütigen Fürſten , deſſen Namen ſie trägt , von Geſchlecht

zu Geſchlecht ſich forterbend mit mächtig ſchirmender , väter

licher Güte dauernd ruhe .

Da Seine Königliche Hoheit der Regent durch die zahl

reichen Beweiſe der Wohlthätigkeit an Seinem Verlobungs —

tage zu erkennen gab , daß Höchſtderſelbe das erfreuliche Er

eigniß beſonders durch Akte der Wohlthätigkeit zu feiern wünſcht ,

ſo hat ſich hier ſogleich eine Kommiſſion gebildet , welche die

vorbereitenden Schritte zur Gründung einer mit freiwilligen

Beiträgen zu bildenden Stiftung zu wohlthätigen Zwecken ,

nämlich zur Rettung verwahrloster Kinder , übernahm , welche

Stiftung ſodann am Tage der Vermählung Seiner König
lichen Hoheit in das Leben treten ſoll . Auch wurden in ein

zelnen Gemeinden der Umgegend zur Feier der gedachten Ver

lobung ſogleich Unterſtützungen an die Armen aus öffentlichen

Mitteln angeordnet .

12.

Pforzheim . Ein Aufruf im dortigen Beobachter , unter —

zeichnet von den HH. Oberamtmann Fecht , Bürgermeiſter Zer

renner und Dekan Frommel , ladet die hieſige Einwohner

ſchaft , Hoch und Nieder , ein , der allgemeinen Freude über

das frohe Ereigniß bei einer vorzunehmenden Sammlung

durch Liebesgaben an die genannte Rettungsanſtalt Ausdruck

zu geben . Gewiß die erhebendſte Feier des glücklichen Er

eigniſſes !

13.

Die Gemeinden des Bezirksamts Staufen wollen ihre

Theilnahme an dem bevorſtehenden Freudenfeſte der Vermäh —

lung Seiner Königlichen Hoheit des Regenten mit Ihrer König —
lichen Hoheit der Prinzeſſin Luiſe von Preußen dadurch be

thätigen , daß ſie den Feſttag durch einen Akt der Wohlthätigkeit

zur ſteten Erinnerung an das Vorbild des durchlauchtigſten

Brautpaares alljährlich auszuzeichnen beabſichtigen . Durch frei

willige Beiträge von Privaten und Zuſchüſſe der Amtsge
meinden wird eine Stiftung gegründet , deren jährlicher , jeden —
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falls die Summe von 50 fl. überſteigender Reinertrag zum

Gedächtniß des freudigen Ereigniſſes als Unterſtützung einem

treuen , braven , haushälteriſchen Ehepaare aus dem Amts

bezirke auszufolgen iſt , welches durch beſondere Unglücksfälle

heimgeſucht wurde . Vorbehaltlich allerhöchſter Genehmigung
wird dieſe Stiftung den Namen „Friedrich - Luiſen - Stiftung “
führen .

14.

Die Gemeinden des Amtsbezirks Neckarbiſchofsheim haben

zur Feier der bevorſtehenden Vermählung Seiner Königlichen
Hoheit des Regenten mit Ihrer Königlichen Hoheit der Prin

zeſſin Luiſe von Preußen eine Stiftung im Betrage von

1,200 fl. zur Unterſtützung bedürftiger Rekruten unter dem

Namen : „Friedrich - Luiſen⸗Stiftung zur Unterſtützung bedürf

tiger Rekruten “ gegründet .

ES

Die Stiftung verſchiedener Einwohner der Amtəjtadt

Schönau im Betrage von 120 fl . 24 kr. zum Gedächtniß

der Verlobung Seiner Königlichen Hoheit des Regenten mit

Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Luiſe von Preußen

behufs dereinſtiger Gründung einer Rettungsanſtalt für arme

verwaiste und verwahrloste Kinder .

16 .

In der Amtsſtadt Bretten iſt man angelegentlichſt damit

beſchäftigt , die bevorſtehende Feier der Vermählung Seiner

Königlichen Hoheit des Regenten mit Ihrer Königlichen Hoheit

der Prinzeſſin Luiſe von Preußen auf eine würdige Weiſe zu

begehen . Damit aber dieſelbe zugleich ein bleibendes , geſegnetes
Andenken in den Gemüthern unſerer Jugend hinterlaſſe , wurde

durch freiwillige Beiträge ſämmtlicher hieſigen Einwohner

ein Fond gegründet , aus deſſen Mitteln jedes Jahr auf den

Vermählungstag ein Kinderfeſt veranſtaltet werden ſoll . Ge

wiß iſt der Zweck dieſer Stiftung , neben der Spendung ma

terieller Gaben an hilfsbedürftige Kinder , zugleich Liebe ,

Anhänglichkeit und Treue zu unſerem erhabenen allverehrten
4

4
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Landesfürſten in die Herzen der Jugend zu legen , ein ſchöner

und edler zu nennen . Die alljährliche Wiederholungs - und

Erinnerungsfeier dieſes bedeutungsvollen Tages wird nicht ver —

fehlen , dieſe patriotiſchen Tugenden in den jugendlichen Herzen

zu erwärmen , zu nähren , zu pflegen , in ihnen edle Geſinnungen

zu erwecken , und ſie zu loyalen Bürgern vorzubereiten .

Lt :

Die Freude der Einwohner des Amtsbezirks Walldürn

über die bevorſtehende Vermählung Seiner Königlichen Hoheit

des Regenten mit der Prinzeſſin Luiſe von Preußen , König

liche Hoheit , hat ſich bereits in drei Stiftungen zur Feier des

Feſtes jener Vermählung kund gegeben : eine von Walldürn

von 1500 fl . aus freiwilligen Beiträgen der Einwohner und

Zuſchuß aus der Gemeindekaſſe für Gründung eines Armen

Krankenhauſes unter dem Namen : „ Friedrich - Luiſen - Stiftung ; “

die zweite in Hardheim von 1000 fl. zur Gründung eines

Spitalgebäudefonds unter gleichem Namen ebenfalls aus

freiwilligen Beiträgen der Einwohner und Zuſchuß aus der

Gemeindekaſſe ; und die dritte Stiftung von 500 fl. durch die

übrigen Gemeinden des Bezirks , mit der Beſtimmung , aus

dem Kapital einige talentvolle , unbemittelte , junge Bauhand

werker behufs ihrer beſſern Ausbildung zu unterſtützen .

Unter ſolch beglückenden Auſpicien nahete ſich der 3. De

zember die Zeit , welche eine neue Veranlaſſung zu den

aufrichtigſten Herzensergießungen bot , die

Seier des Wiegenfeſtes Ihrer Königlichen Hoheit der

Durchlauchtigſten Prinzeſſin Luiſe ,

des erſten in Ihrer Eigenſchaft als Prinzeſſin Braut

— ein Feſt , welches im neuen Vaterlande Höchſtderſelben

einen Aufſchwung des Vertrauens und der Liebe gab ,

wie er in folgendem Gedichte den eben ſo wahren als
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ſchönen Ausdruck gefunden hat , der in Aller Herzen lieblich

wiederklang .

Zum Wiegenfeſte Ihrer Königlichen Hoheit der

Prinzeſſin Luiſe am 3. Dezember 1855 :

Zum Norden , wo die wandelloſen Sterne ,

Der Treue Bilder , ſteh ' n ſeit Weltbeginn ,

Schickt unſer Landeshüter Rhein ſo gerne
Die reichen Fluthen munter ſpielend hin .

Es wachſen ſeine Wogen in der Ferne ,
Die Uferblumen ſeh ' n ihn ſchwellend zieh ' n,
Bis er im Schutz der deutſchen Wälle unten

Die Braut , die Moſel , ſich hat ausgefunden .

Dem Rheine läßt ſich Friedrich ' s Lieb' vergleichen :
Sie beide ſchlingen eng ſich um das Land ,

Bis ſie den Norden endlich froh erreichen ,

Wo ihnen ſich die holde Braut verband .

Doch muß der Rhein noch Friedrich ' s Liebe weichen ;

Denn jener gleitet fort zum Meeresſtrand ,
Doch Friedrich ' s Liebe kommt in reichern Wogen
Zu Badens Segen treu zurückgezogen .

Laß , Rhein , heut lauter rauſchen deine Wellen ,
Und kleide heute ſie in ſchön ' res Grün ,

Laß Freudenzähren Deine Strömung ſchwellen ,
Befiehl den Uferblumen neu zu blüh ' n,
Laß Wonneſtrahlen Deine Fluthen hellen ,
Wenn zu Luiſens Wiegenfeſt ſie zieh ' n;
Von unſ ' rer Lieb' auch laß ſie murmelnd ſprechen ,
Wenn fie fih an dem „ ſtolzen Felſen “ brechen .

Komm' , Friedenstaub ' , in Adlers Horſt geboren ,
Laß unſern Garten Deine Heimath ſein !

Iſt Dir von Seinem Munde Lieb' geſchworen ,
So wird Sein ganzes Volk Dir froh ſich weih ' n;
Denn was des Furſten Herz ſich hat erkoren ,
Nimmt triumphirend Aller Herzen ein.
Die reichſten Blüthen künft ' gen Glückes findet
Das Volk im Myrthenkranz , den Er Dir windet .

Wenn der Advent läßt ſeine Glocken ſchallen ,
So läuten ſie auch Dein Feſt weihend ein.
Von Hohenzollern her die Ahnen wallen :

Zähringen ladet ſie zum Feſtverein .

4 .
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Den Ahnengeiſtern hat der Bund gefallen ,

Bähringens Stamm nennt Zollerng Röslein fein .

Auf Winters Schwelle noch die Blüthe ſprießet ,

Die Frühlingsſchimmer über ' s Land ergießet .

Mit Dir tritt bald die Zukunft zum Altare ,

Im Nebelſchleier , als des Landes Braut .

Daß Keiner ihren Reiz zu früh erfahre ,

Wird ſie verhüllt dem Vaterland betraut ;

Doch ſinkt der Flor , daß ſie ſich offenbare ,

Ruft Ihr entzückt : „ Wie ſchön ! “ wenn Ihr ſie ſchaut :

Was hier als Ahnung ſchimmert im Gedichte ,

Glänzt einſt als Wahrheit durch die Weltgeſchichte .

K. Schöchlin .

Am 3. Dezember 1855 geruhte Ihre Königliche Hoheit

die Prinzeſſin Luiſe die Glückwünſche der Stadt Kobbenz

zu Ihrem Geburtstage , ſo wie zu Ihrer Verlobung entgegen

zu nehmen . Der Oberbürgermeiſter Bachem und der Stadt

rath hatten ſich zu dieſem Zwecke gegen halb 2 Uhr im könig

lichen Schloſſe eingefunden , wo ſie von dem Prinzen und der

Prinzeſſin von Preußen empfangen und dem hohen Bräutigam

vorgeſtellt wurden . Der Oberbürgermeiſter richtete Namens

der Stadt nachſtehende Worte an die Prinzeſſin Luiſe :

„ Königliche Hoheit ! Der Stadt Koblenz hat es ſtets zur

Ehre und Freude gereicht , dadurch , daß ſie Reſidenz Ihrer

erlauchten Eltern zu ſein das Glück hatte , den heutigen Tag

ſeit einer Reihe von Jahren in ihren Mauern feiern zu ſehen .

Aber in keinem Jahre begrüßte ſie den Tag mit freudigeren

Hoffnungen , als in dieſem ; denn ihm ging ein anderer Tag

voraus , an welchem in Mitte des königlichen Hoflagers die

Zukunft Ew . Königlichen Hoheit durch die Verlobung mit

Seiner Königlichen Hoheit dem Regenten von Baden einem

ſchönen Ziele entgegen geführt wurde . Mit Freuden benutzten

deßhalb die Vertreter der Stadt die heute gnädigſt erhaltene

Erlaubniß , Namens derſelben ihre Glückwünſche unterthänigſt

auszuſprechen und mit ihnen gleichzeitig die herzlichſten Wünſche

für jene Zukunft zu verbinden . Möge der Himmel deren Ge

ſchicke ſegnen , und Ew . Königliche Hoheit im neuen Vater

lande die Liebe , Treue und Anhänglichkeit finden laſſen , mit

welcher unſere Wünſche Sie dorthin begleiten . Wir werden
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Paares , welches durch die Liebe der Bewohner unſerer jungen

Reſidenz gefeiert wird , an der Seite des edlen Fürſten in

Baden das vollſte Glück finden möge , welches Seine Hoch

herzigkeit ſichert und zu welchem die Liebe der Eltern Eurer

Königlichen Hoheit den Grund gelegt hat . Geruhen auch Ew .

Königliche Hoheit ( an den Regenten gewendet ) , unſern Glück

wunſch und die Verſicherung entgegenzunehmen , daß unſere

ind Li Furer Königlichen Hoheit und Höchſtdero

ſtets folgen wird . “

Prinzeſſin Luiſe , als Höchſtderen Eltern und

Verlobter geruhten in huldreichſt - freundlicher WeiſeU

für die ausgeſprochenen Wünſche den herzlichſten Dank aus

zuſprechen . Später wurde auch das hieſige Offiziercorps zur

Gratulation zugelaſſen , dem die Spitzen unſerer Behörden

und viele unſerer notabeln Einwohner folgten .

üt ſchließen wir den erſten Akt des frohen Ereigniſſes ,

und wenden uns mit immer ſteigendem Intereſſe zu der nach

hoher Sitte und Gebrauch am Königshofe erfolgender

Sanktion der Verlobung

b. in Verlin .

Am 17. Januar 1856 .

In dieſer Abſicht ſind Seine Königliche Hoheit der Regent

14. Januar 1856 Mittags mit Gefolge aus Ihrer Reſidenz

Karlsruhe abgereist , und am 16. Januar Mittags in Berlin

eingetroffen , wo Höchſtdieſelben , nach Begrüßung Ihrer mi 5
lauchtigſten Braut , die Höchſt Ihnen im königlichen Schloſſe

Verfügung geſtellten Gemächer bezogen . Seine Königl . Hopai
machte fofort IJ . MM . dem König und der Königin , fo wie

den hier anweſenden Mitgliedern der königlichen Familie Be

ſuche , und war Abends zum Diner bei Seiner Königlichen

Hoheit dem Prinzen von Preußen geladen , wo außer der
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hohen Familie des Letztern Seine Großherzogliche Hoheit der

Prinz Wilhelm von Baden und der mit Seinem durchlauch

tigſten Schwager hier eingetroffene Herzog von Koburg Hoheit

anweſend waren .

Im Gefolge Seiner Königlichen Hoheit des Regenten befan

den ſich der Kammerherr und Hofmarſchall Freiherr von Baum

bach , der Oberſt und Flügeladjutant Seutter von Lötzen , der

Major und Flügeladjutant von Neubronn , der Ordonnanz

Offizier Seiner Königlichen Hoheit , Lieutenant im 7. Ulanen

Regiment , Graf Boos von Waldeck und der Geheime Kabi

nets - Secretär Dr . Ullmann .

Nachſtehende Mittheilungen aus Berlin bezeichnen das Nähere

der deßfallſigen Ceremonien .

Nachdem am 30 . September 1855 zu Koblenz mit Aller

höchſter Genehmigung Seiner Majeſtät des Königs und Ihrer

Königlichen Hoheit der verwittweten Großherzogin Sophie

von Baden , Ihre Königl . Hoheiten der Prinz und die Prin

zeſſin von Preußen das feierliche Eheverſprechen zwiſchen

Höchſtihrer Prinzeſſin Tochter , der Prinzeſſin Luiſe Königl .

Hoheit , und Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen und

Regenten von Baden erklärt haben , fand

am 17. Januar ,

Nachmittags 3 Uhr , die nach altem Herkommen des preußi

ſchen Königshauſes übliche Ceremonie zur Feier der Verlobung
in Gegenwart JJ . Majeſtäten des Königs und der Königin ,

der durchlauchtigſten Eltern der hohen Braut , der königlichen

Prinzen und Prinzeſſinnen , des hier anweſenden Großherzogs

von Sachſen - Weimar Königliche Hoheit , des Herzogs von

Sachſen - Koburg - Gotha Hoheit , des Erbprinzen zu An

halt - Deſſau Hoheit , und der andern hier anweſenden frem

den Prinzen , ſämmtlicher Hofſtaaten , Generale und Miniſter

im Kurfürſtenzimmer des hieſigen königlichen Schloſſes ſtatt .

Nachdem Seine Majeſtät der König das durchlauchtigſte Braut —

paar in erhebenden Worten angeſprochen , wurden die Ringe

gewechſelt, und hierdurch der Akt vom 30 . September beſiegelt .

Hierauf haben die hohen Verlobten und die durchlauchtigſten

Eltern der hohen Braut die Glückwünſche der Anweſenden

anzunehmen geruht . Das Diner im Ritterſaal war äußerſt
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Geſundheit des durchlauchtigſten Brautpaares aus . Am 18. ,

Mittags 12¼ Uhr , war große Gratulationscour im Palais

Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen von Preußen . Es

wurden zunächſt die Herren und Damen des diplomatiſchen

Korps Seiner Königlichen Hoheit dem Regenten und Ihrer

liglichen Hoheit der Prinzeſſin Luiſe vorgeſtellt , um ihre

Glückwünſche darzubringen ; worauf ſodann ſämmtliche bei

Hof eingeführte Perſonen zur Gratulation vor dem durch

O

e

lauchtigſten Brautpaar vorbei defilirten .

Als weitere Verherrlichung dieſer Feier haben Se . Majeſtät

der König

am 18. Januar

um 2½ Uhr die anweſenden Ritter des hohen Ordens vom

Schwarzen Adler zur Abhaltung eines Kapitels berufen . In

demſelben ertheilte Seine Majeſtät unter einer ergreifenden

Anſprache Seiner Königlichen Hoheit dem Regenten die In

ette als Ritter des Schwarzen Adlerordens ;

niglichen Hoheit dem Großherzog von

Weimar , Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen Albrecht

von Preußen , Seiner Hoheit dem Herzog von Koburg , und

mehreren andern hohen Perſonen . Nach Beendigung des Kapitels

war Diner , an welchem außer den Allerhöchſten Herrſchaften

veſtitur und K

mit Gefolge die anweſenden Ritter des Schwarzen Adlerordens

Theil nahmen .

Am 19 . Januar waren Seine Königl . Hoheit der Regent

zum Diner bei Seiner Königl . Hoheit dem P rinzen von

Preußen geladen , und haben Abends den erſten der im Opern -

hauſe ſtattfindenden Subſkriptionsbälle mit Höchſtihrer Gegen

wart beehrt . Dieſer Ball wurde von JJ . Majeſtäten dem König

und der Königin , von JJ . Königlichen Hoheiten dem Prinzen

und der Prinzeſſin von Preußen , Höchſtdero durchlauchtigſten

Prinzeſſin Luiſe , ſo wie von ſämmtlichen übrigen Mitgliedern

der königlichen Familie beſucht . Die Bühne und der Zuſchauer

raum des Opernhauſes waren zu dieſem Zweck zu einem

Saale vereinigt und auf das brillanteſte dekorirt .
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Am 20 . Januar wohnten Seine Königliche Hoheit dem

großen Krönungs - und Ordensfeſte bei . Nach abgehaltener Cour

wurden die neuen Nitter IJ . MM . dem König und der Kü

nigin vorgeſtellt ; ſodann war Gottesdienſt in der Schloßkapelle ,

bei welchem der Oberhofprediger Dr . Strauß die Predigt

hielt , und hierauf große Tafel ; die Allerhöchſten und Höchſten

Herrſchaften dinirten in dem prachtvollen weißen Saale . Abends

beſuchten Seine Königliche Hoheit die Vorſtellung des „ Tann

häuſer “ im Opernhauſe .
Am 21t. Januar Abends 8½ Uhr fand große Aſſemblée

bei JJ . Königlichen Hoheiten dem Prinzen und der Frau

Prinzeſſin von Preußen in Höchſtderen Palais ſtatt , auf wel

her das durchlauchtigſte Brautpaar erſchien . II . MM . der

König und die Königin , ſämmtliche Mitglieder der königlichen

Familie , ſo wie die übrigen , hier verweilenden höchſten Herr

ſchaften waren anweſend ; die in den prachtvollen Räumlich

keiten des prinzlichen Palais verſammelte Geſellſchaft war eben

ſo zahlreich als glänzend .
Am 22 . Januar Abends erſchien Seine Königliche Hoheit

der Regent in der Soirée des Miniſterpräſidenten von Man

teuffel , welche von Ihren Majeſtäten , fo wie vom ganzen

Hofe beſucht war und eine brillante Geſellſchaft vereinigte .
Am 23 . Januar waren Höchſtdieſelben zum Diner bei

Sr . Königlichen Hoheit dem Prinzen von Preußen

eingeladen , an welchem Seine Königliche Hoheit der Groß

herzog von Weimar Theil nahm . Abends fand bei Ihren
Majeſtäten im weißen Saale des königlichen Schloſſes großer
Hofball ſtatt ; Seine Königl . Hoheit der Regent , alle Prinzen
und Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes , ſo wie die in Berlin

verweilenden fremden Höchſten und Hohen Herrſchaften waren

gegenwärtig ; auch waren die Armee , das diplomatiſche Korps ,

die beiden Häuſer des Landtags , die Zivilbehörden zc. glänzend
vertreten . Das Feſt nahm um 8 Uhr feinen Anfang und endete

um Mitternacht .

Den 24 . und 25 . Januar haben Seine Königliche Hoheit

der Regent Sich meiſtens im Kreiſe der hohen Familie Seiner

durchlauchtigſten Braut bewegt . Am 24, . beehrte Höchſtderſelbe
eine Soirée bei dem Juſtizminiſter Simons und am 25 . eine

—
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ſolche bei dem Grafen Redern mit Höchſtſeiner Gegenwart ;

auf beiden erſchienen Ihre Majeſtäten und ſämmtliche in Berlin

verweilenden höchſten Herrſchaften .

Am Sonntag den 26 . Januar waren Seine Königliche

Hoheit der Regent zur Familientafel bei JJ . KK. HH . dem

Prinzen und der Frau Prinzeſſin von Preußen geladen ;

Abends beehrten Höchſtdieſelben den zweiten Opernhausball ,

auf welchem Ihre Majeſtäten , ſo wie ſämmtliche Mitglieder

der königlichen Familie anweſend waren , mit Höchſtihrer Gegen

vart . Am Sonntag nahmen Seine Königliche Hoheit an dem

Gottesdienſt in der Matthäi - Kirche Theil und wohnten dann

einer zur Feier des hundertjährigen Geburtstags Mozart ' s in

der Singakademie veranſtalteten muſikaliſchen Aufführung bei .

Zum Diner waren Se . Königliche Hoheit zu Ihren Majeſtäten

eingeladen . Die freien Stunden widmete Seine Königliche

Hoheit der Beſichtigung der Kunſtſchätze und Merkwürdigkeiten

Berlins , ſo wie dem Beſuche berühmter Gelehrten und Künſtler .

Damit ſchloſſen ſich die Feſtlichkeiten der feierlichen Ver

fWir glauben Hier einiger Inzidentpunkte erwähnen zu mif

jen , da ſie zum Theil hochwichtige Momente in der badiſchen

Geſchichte des Jahres 1855 und 1856 bilden , in naher Be

ziehung zu dem Hauptgegenſtande , welchem dieſe Schrift ge

widmet iſt , ſtehen und ſich gegenſeitig illuſtriren :

I . Die Reife Seiner Königlichen Hoheit nach England
und Frankreich .

Nach vollzogener feierlicher Verlobung und zurückgekehrt von

Berlin wurden Seine Königliche Hoheit der Regent von den

meiſten ſouveränen Höfen beglückwünſcht ; Beſuche und Gegen

beſuche von und bei denſelben wechſelten in faſt ununter

brochener Reihenfolge mit einander ab , bis Seine Königliche

Hoheit Sich zu einer Reiſe nach England zum Beſuche am

königlichen Hofe in London veranlaßt ſahen , wo Höchſtden

ſelben ein eben ſo glänzender als herzlicher Empfang und , in
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Mitte königlicher Ehrenbezeugungen während Höchſtihres Auf —

enthaltes der Vollgenuß der Freuden bereits beſtehender naher

verwandtſchaftlicher Verhältniſſe bereitet war , welche durch

das neue Bündniß noch erhöht wurden , in welches die Groß

brittaniſche Königsfamilie zu dem Preußiſchen Königshauſe
und zu dem Hauſe Baden getreten iſt , nämlich durch die Ver

lobung Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich

Wilhelm von Preußen , Bruders der Prinzeſſin Luiſe , mit

der Kronprinzeſſin Victoria von England .

„ Seine Königliche Hoheit der Regent , Allerhöchſtwelche am

Sonntag den 25 . Mai ( 1856 ) Mannheim verlaſſen hatten ,

ſind am 27 . Mai Vormittags um 11 Uhr , wohlbehalten

in Buckingham - Palace eingetroffen . Von Seiner Königlichen
Hoheit dem Prinzen Albert am Portale bewillkommt , wurde

Seine Königliche Hoheit der Regent von Ihrer Majeſtät der

Königin Viktoria in der großen Eingangshalle empfangen ,

wo ſich auch Seine Königliche Hoheit der zum Beſuch bei Hof

verweilende Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen zur

Begrüßung eingefunden hatte .

Am 7. Juni haben Seine Königliche Hoheit der Regent
einen Ausflug nach Schottland angetreten , und find nach meh

reren Tagen wieder in Windſor am Hofe eingetreten , wo

Höchſtſie bis zur zweiten Hälfte dieſes Monats verweilten .

Nicht minder herzliche und glänzende Aufnahme fanden

Seine Königliche Hoheit der Regent auf Ihrer Rückreiſe durch

Frankreich und am kaiſerlichen Hofe zu Paris . Am 21 . Juni

Morgens 1 Uhr zu Calais angelangt , wurden Höchſtdieſelben

bei der Landung von dem Adjutanten des Kaiſers , General

Eſpinaſſe , dem Generalcommandanten der dritten Militärdivi

ſion , dem Präfekten des Departements Pas - de - Calais , dem

Generalcommandanten des Departements , und den oberſten

Zivil⸗ und Militärbehörden empfangen . Eine Artillerieſalve

kündigte die Landung Seiner Königlichen Hoheit an . Eine

Kavallerie - Ehrenescorte begleitete den Wagen Seiner König

lihen Hoheit bis an das Hotel , wo Höchſtdieſelben abſtiegen .
Bei der Abreiſe befand ſich ein Bataillon Linieninfanterie , die
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Muſik an der Spitze , am Bahnhof der Nordbahn , um dem

Regenten die militäriſchen Ehren zu bezeugen . In allen Städten ,

wo der Zug anhielt , harrten die oberſten Behörden mit einer

Truppenabtheilung am Bahnhof . Seine Königliche Hoheit der

yL.Regent , zu Paris angelangt , wurden am Bahnhof von

Ere elleng dem Großkämmerer empfangen . Die kaiſerliche Garde

und die Linieninfanterie bildeten Spalier bis an das äußere

Gitter . Hofwagen mit einer Ehrenescorte der Kavallerie der

kaiſerlichen Garde erwarteten Seine Königl . Hoheit , um Höchſt

eſelben nebſt Gefolge nach St . Cloud zu bringen , wo Ge

eisi für Seine Königl . Hoheit vorbereitet waren . Im Pal

laft von St . Cloud wurde Se . Königl . Hoheit der Regent am

Fuße der Treppe durch den Großzeremonienmeiſter empfangen .

Der Kaiſer ging Seiner Königlichen Hoheit oben an der

Treppe entgegen , und führte Höchſtdieſelben in den Salon ,

wo ſich die Kaiſerin befand . Während des Aufenthalts des

Regenten bildeten der General Eſpinaſſe , Adjutant des Kaiſers ,

und der Marquis von Gricourt , Kammer Pahi des Kaiſers ,

den Ehrendienſt bei Seiner Königlichen Hoheit .

NÇDie Rückkunft Seiner Königlichen Hoheit des Regenten

in der Reſidenz Karlsruhe iſt am 29 . Juni Abends erfolgt .

Höchſtdieſelben hatten die Reiſe von Paris hieher mittelſt

Extrazugs gemacht . Da auf ausdrücklichen höchſten Wunſch

offizielle Empfangsfeierlichkeiten zu unterbleiben hatten , ſo

waren nur die Hofchargen , ſo wie die Chefs der Zivil- und

Militär⸗ , ebenſo auch die der ſtädtiſchen Behörden in dem herr

ſchaftlichen Empfangzimmer im Bahnhofgebäude verſammelt ,

um Seine Königliche Hoheit zu begrüßen . Auf dem Platz vor

dem Bahnhof harrte eine zahlreiche Volksmenge der Ankunft

des allberehrten Landesherrn und empfing Seine Königliche

Hoheit , als Höchſtdieſelben in den Wagen ſtiegen , mit weithin

ſchallendem , dreimal wiederholtem jubelndem Lebehoch .
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II . Die Verlobung ZIhrer Königlichen Hoheit der Prin -

zeſſin Cäcilie mit Seiner Kaiferlihen Hoheit dem

Großfürſten Michael von Rußland .

In das Leuchten des ſchönen Geſtirns , welches , wie wir aus

der bisherigen Conſtellation erſehen , über dem Hauſe Baden in

Friedrich und durch Friedrich , den geliebten Regenten , mit

Luiſen von Preußen aufgeht , und deſſen belebende Strahlen

uns immer mehr durchdringen , hat ſich inzwiſchen ein neuer

Glanzpunkt aus Norden ergoſſen — die am 11. Juli 1856

ſtattgehabte Verlobung Ihrer Großherzoglichen Hoheit der

Prinzeſſin Cäcilie von Baden mit Seiner Kaiſerlichen

Hoheit dem Großfürſten Michael von Rußland , ein Ereig

niß , das ebenfalls Haus und Land in die froheſte Bewegung

ſetzt , insbeſondere aber das liebevolle Mutterherz Ihrer Kü

niglichen Hoheit der Großherzogiu Sophie mit neuer Wonne

erfüllt , die ihm von allen Seiten nebſt den aufrichtigſten Glück

wünſchen aus der Fülle dankbar mitfühlender Seelen in ſtillen

und lauten Ehrfurchtsbezeugungen fortan zuſtrömen möge.

II . Die von Seiner Königlichen Hoheit dem Regenten

erfolgte Annahme der großherzoglichen Würde .

Das desfallſige allerhöchſte Patent lautet :

Wir Friedrich , von Gottes Gnaden

Großherzog von Baden , Herzog von Zähringen ,

thun hiermit öffentlich kund :

Als bei dem Hinſcheiden Unſeres unvergeßlichen Herrn

Vaters , des Großherzogs Leopold Königliche Hoheit und Gnaden ,

die Agnaten Unſeres Hauſes , in Uebereinſtimmung mit

Unſerer durchlauchtigſten Frau Mutter , ausgeſprochen hatten ,

daß Unſer innigſtgeliebter älterer Herr Bruder , der Erb

großherzog Ludwig , „nicht fähig ſei , die Regierung des

Großherzogthums zu übernehmen und zum Wohle des Hauſes
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und Landes zu führen, “ haben Wir , durch Gottes Gnade

und das Recht Unſeres Hauſes dazu berufen , laut Unſeres

4. April 1852 die Regierung des Großher

zogthums mit allen der Souverainetät innewohnenden Rechten

und Pflichten angetreten und die Huldigung für Uns em

pfangen , jedoch von brüderlichen Gefühlen geleitet die Groß

herzogliche Würde anzunehmen damals unterlaſſen .

zir vermögen Uns aber , nach den Erfahrungen von

mehr als vier Jahren , nicht zu verhehlen , daß Wir zur

Wahrung aller Intereſſen Unſeres geliebten Landes , ſowie

vollen Ausübung Unſerer Rechte und Pflichten , Uns

der Annahme der Großherzoglichen Würde auf die Dauer

nicht entſchlagen können , und dürfen Uns der Erwägung

nicht entziehen , daß , wenn Wir ein Uns hausgeſetzlich zu

ſtehendes Recht auch fernerhin ruhen laſſen , hierdurch nicht

mehr Unſere Perſon allein berü
i

Indem Wir daher Unſere perſönlichen Gefühle den Rück

ſichten auf die Zukunft Unſerer eigenen Familie und Un

ſeres Landes unterordnen , finden Wir Uns in dieſem

durch die wiederholt und noch ganz neuer —

lich an Uns gelangten Wünſche Unſerer g

naten : durch Annahme der Großherzoglichen Würde alle mit

hrem früheren Ausſpruche hausgeſetzlich verbundenen Folgen

zur Anwendung zu bringen .

t

ri werden wurde .

Demnach erklären Wir , daß Wir die mit dem Thron

anfalle Uns überkommene Großherzogliche Würde nebſt allen

ihren Rechten und Vorzügen andurch annehmen und den

Titel : „ Großherzog von Baden ” führen werden .

Wir befehlen Unſeren ſämmtlichen Unterthanen , ſich

hiernach zu achten .

Gegeben unter Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und

vorgedrucktem Staatsſiegel , in Unſerer Reſidenzſtadt Karls

ruhe am 5. September 1856 .

Friedrich .

v. Meyſenbug . Regenauer . v. Stengel . v. Wechmar . Ludwig .

Auf Seiner Königlichen Hoheit höchſten Befehl

Schunggart .
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Wir Friedrich , von Gottes Gnaden

Großherzog von Baden , Herzog von Zähringen ,

thun hiermit öffentlich kund :

daß durch Unſer Patent vom heutigen , womit Wir den

Titel Großherzog von Baden angenommen haben ,

keinerlei Aenderung an dem Titel eingetreten iſt , welchen

Unſer innigſtgeliebter älterer Herr Bruder , Seine König
liche Hoheit der Großherzog Ludwig , zufolge

Unſeres Patents vom 24 . April 1852 führt .

Gegeben in Unſerer Reſidenzſtadt Karlsruhe am 5.

September 1856 .

Friedrich .

von Meyſenbug .

Auf Seiner Königlichen Hoheit höchſten Befehl :

Schunggart .

Ein offizieller Artikel der Karlsruher Zeitung gibt hierzu
folgende Erläuterung :

Dieſe höchſte Entſchließung wird von Allen , welche mit

den Vorgängen unmittelbar vor und nach dem Hinſcheiden

des Höchſtſeligen Großherzogs Leopold vertraut find , nur

ls der entſprechende Ausdruck für ein rechtlich und thatſäch

lich bereits beſtehendes Verhältniß angeſehen werden .

Als nämlich Großherzog Leopold im Winter 1852 von

der ſchweren Krankheit befallen wurde , welcher Höchſtderſelbe

erlag , war der Erbgroßherzog Ludwig mit einem ſchon ſeit

Jahren andauernden geiſtigen und körperlichen Leiden behaftet .

Der nun in Gott ruhende Herr ſah ſich daßhalb genöthigt ,
durch Verordnung vom 21 . Februar 1852 Seine Stellver

tretung und die Beſorgung der Regierungsgeſchäfte für die

Dauer Seiner Erkrankung dem zweitgebornen Prinzen Friedrich

zu übertragen . Dies war Seine letzte Regierungshandlung ;
die tödtliche Krankheit ſteigerte ſich von Tag zu Tag und

machte eine Vorſorge in Betreff der Regierungsnachfolge von

Seiner Seite unmöglich .

Dadurch wurde es für die übrigen Betheiligten dringende
Pflicht , die Frage , ob der Nächſtberechtigte regierungsfähig
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ſei oder nicht , in ernſte Erwägung zu ziehen , und wurden

hierüber ſofort in rechtsförmlicher Weiſe die nöthigen Erör

von denſelben nach vorgängiger Beeidigung abg jegebenen Er

lärung , daß nach ihrer Ueberzeugung eine Wiedergeneſung

aus weiteren Erhebungen , ergab

g rückſichtlich

Serkle und Handlungen nicht für zu

erachtet werden könne , daß Er nicht fähig ſei ,

des Landes zu a
und dah diefe

der Erbgroßherzv

feine blos vorübergehen ſondern eine unheilbare
die oberſte Staatsb chürd e ihr Gutachten in dieſem

ttet hatte , gaben die, mit Ausnahme der Bethei

ligten , als Famil ſamn A ten am 24 . März

1852 den Ausſpruch : „daß der Erbgrof zog Ludwig nicht

fähig ſei, die Regierung d oßherzogthums zu übernehmen

und zum Wohle des Großh ichen Hauſes und des Landes

zu führer $ urchlauchtigſte Mutter erklärte durch Ur

kunde vom 25 . März 1852 ihr Einverſtändniß mit dieſem

Ausſpruche .

Da weder die Hausgeſetze noch die Verfaſſungsurkunde
eine beſondere Beſtimmung darüber enthalten , was in einem

ſolchen Falle zu geſchehen habe , ſo kommen die Grundſätze

des deutſchen Privatfürſtenrechts , welche in allen regierenden

Häuſern die ſubſidiären familienrechtlichen Normen biroa
die Nachhier zur Anwendung . Darnach iſt unbeſtritten , daß

folge in der Regierung durch die Fähigkeit zur Uebernahme

bedingt iſt , und zwar der Art , daß wenn der

Zuſtand der Unfähigkeit bei dem Anfalle zur Succeſſion ſchon

vorhanden und als unheilbar gehörig konſtatirt iſt , worüber

allein die Familie zu entſcheiden hat , der unfähige Thronerbe

von der Nachfolge gänzlich ausgeſchloſſen iſt und als nicht

vorhanden angeſehen wird , ſo daß der Nächſtberechtigte kraft

der Regierung
1

eigenen Rechts ſuccedirt .

24 . April 1852 Großherzog Leopold geſegneten

Andenkens Sein edles Leben endete , war es daher eine recht



64

liche Folge des obengedachten Ausſpruches des Familienraths ,

daß der Erbgroßherzog Ludwig von der Nachfolge in der

Regierung ausgeſchloſſen war und dieſelbe unmittelbar auf

den Zweitgebornen überging . Am Tage der Thronerledigung
erließ denn auch Prinz Friedrich ein Patent , worin Höchſt

derſelbe erklärte , daß Er , durch Recht und Pflicht dazu be

rufen , die Regierung des Großherzogthums mit allen der

Souveränetät innewohnenden Rechten und Befugniſſen an

getreten habe , und nahm die Landeshuldigung entgegen . Von

tiefem Schmerze über das Dahinſcheiden des unvergeßlichen
Vaters , und über die ſchweren Leiden des geliebten Bruders

bewältigt , konnte Sich jedoch Höchſtderſelbe damals nicht ent

ſchließen , ſofort alle mit dem erwähnten Ausſpruche verbun

denen rechtlichen Folgen zur Anwendung zu bringen : Er

nahm den Titel „ Großherzog “ nicht an , ſondern nannte Sich

„ Regent . “

Dieſe von dem Gefühle eingegebene Rückſicht konnte jedoch

an dem Rechtstitel Seiner Königlichen Hoheit Nichts ändern ;

es war damit nur die Ausübung eines Theils der überkom —

menen Befugniſſe ſuſpendirt , und unterlaſſen , der Stellung
von Anfang an den entſprechenden Namen zu geben . D

mochte ohne Nachtheil geſchehen , wenn nur vorübergehend
und ſo lange der Regent allein ſtand ; eine längere Fortdauer

dieſes Zuſtandes würde aber den Intereſſen des Großherzog
lichen Hauſes und Landes widerſtreiten . Nur durch Führung
des gebührenden Titels kann jeder irrigen , die volle Bedeutung

des Landesherrn beeinträchtigenden Auffaſſung wirkſam be

gegnet werden . Einen weiteren Beſtimmungsgrund hiefür gibt
die bevorſtehende Vermählung Seiner Königlichen Hoheit , wo

durch die Pflicht hervortritt , die monarchiſche Ordnung des

Erbgangs deutlich in die Erſcheinung treten zu laſſen und

Vorſorge zu treffen , daß nicht bei möglichen Cventualitäten

Zweifel und Unſicherheit entſtehen können . Endlich haben auch

die Agnaten , welche den Ausſpruch von 1852 abgaben , auf

die Nothwendigkeit eines ſolchen Entſchluſſes wiederholt und

namentlich in neueſter Zeit mit dringenden Wünſchen hin

gewieſen .

Indem Seine Königliche Hoheit der Regent , dieſen Gründen

teg
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bewogen far haben Höchſtdieſelben daher han , was ,

den hausgeſetzlichen Beſtimmungen gemäß ,

durch die Intereſſen des Großherzoglichen Hauſes und randeg

geboten iſt

IV . Die Feier des allerhöchſten Geburtsfeſtes Veiner

Königlichen Hoheit des Großherzogs Friedrich

am 9. September .

Die Glocken der Reſidenzſtadt Karlsruhe und aller übrigen
Städte und Ortſchaften verkündeten am Vorabende das freuden

volle Erinnerungsfeſt der Geburt des verehrten Landesfürſten ,

und einc d
pie

ſämmtliche Muſik - Corps der Garniſon gebildete

Kapelle führte in wohlgewählten Muſikſtücken einen großen im

ponirenden Zapfenſtr eich aus

Mit der aufgehenden Sonne des Geſchütze

Salven den feſtlichen Tag , der g n Zinnen der

Thürme herab durch Choral - Harmonien die erſte Weihe er

hielt . In feſtlichen Zügen begaben ſich die Mitglieder aller

Staatsbehörden , denen ſich die Ortsvorſtände anſchloſſen , in

die bezüglichen Tempel und Kirchen , in welchen bei feier

lichſtem Gottesdienſte unter Anſtimmung des „ Herr Großer

iH ” *) die inbrünſtigſten Gebete fürtin t mtr InhonGott wir loben
iden geliebten Großherzog Friedrich zum Himmel aufſtiegen .VEI

$

Der allen Badenern feſtliche Tag der Geburt des allge

liebten Großherzogs Friedrich wurde im ganzen Lande in

würdiger Weiſe begangen . Die Freudenklänge , die ſich laut

kund gaben , waren dadurch noch erhöht , daß es Allen an

dieſem Feſttage vergönnt war , mit den Wünſchen für das

Heil und Glück des höchſtgefeierten Fürſten die weiteren für

die hohe Prinzeſſin Braut zu verbinden , welche bald

als geliebte Landesmutter begrüßen zu dürfen ſchon jetzt die

*) In der katholiſchen Stadtkirche wurde eine Meſſe yvon Paleſtrina
vortrefflich aufgeführt unter der Leitung des Herrn Muſikdirektors W.

Kalliwoda .
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Herzen der getreuen Badener bewegt , und uns die erſte

Erfüllung der Wünſche verbürgt , welche an dieſem Tage im

ganzen Lande zuerſt in innigem Gebet und dann in freudigem

Jubel zu dem Himmel emporgeſtiegen ſind in dem Rufe :

„ Gott erhalte unſern geliebten Großherzog Friedrich ! Gott

erhalte Deſſen durchlauchtigſte Braut , die Prinzeſſin Luiſe

von Preußen ! Gott erhalte Sie zur Freude und zum Segen

des Vaterlandes ! “

So lauten die Stimmen aus allen Kreiſen und Amtsbe

zirken des Landes , in welchen dieſes hohe Feſt , überall in

Verbindung und Beziehung auf die nahende allerhöchſte Ver

mählung , mit erhöhtem Schwunge der aufrichtigſten Freude

gefeiert wurde , und in jeder treuen Bruſt klingt aus allen

Gauen Badens der Morgengruß des ſchönen Tages in fol

gendem Liede rein und fröhlich wieder :

Hell auf mein Lied ! ſchon ſchwebt mit ſanftem Koſen

Die Morgenluft durch ' s friſche Wäldergrün ;

Schon öffnen ſich des jungen Morgens Roſen ,

An deſſen Himmel Purpurwölkchen glühn .

Seid mir gegrüßt ! ihr Sendlinge der Wonne ,

Gegrüßt mit meiner Harfe Feierklang ;

Gegrüßt ſei mir ! verklärte Freudenſonne ,

Die ſtrahlend ſich dem Berggehölz entrang .

Sieh , rings , wohin wir immer freudig ſchauen ,

Erglänzt die Flur in ſüßer Morgenluſt ,

Und hehr bewegt pocht jetzt in Badens Gauen

Das treue Herz in jedes Bürgers Bruſt :

Von da , wo ſich wie eine weiße Roſe

Aus Bodans Fluth die Inſel Main au hebt ,

Wo in des Fürſtenberg ' s verborgnem Schooße ,

Im Felsgeklüft der Donau Nixe lebt ;

Wo durch das freie Land der Allemannen

Uralter Eichen grüne Wipfel weh ' n ,

Wo überſchirmt vom Dunkel ſchlanker Tannen

Des emſ ' gen Schwarzwalds Schauergründe ſtehn ,
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Und ſeine fel nilo
aie ti vidik- b nktNach Ufern voll lenkt

MERG Siira

a Niieſ
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tnt vof Miop ·J$ n INEL $ teßt ;
Som in Klane QAGfts PaasVom tn Dlaue lutte raqet

wie nur die Ceder fich erhebt ,
Um den , wenn es in Oſten taget ,

Aurora ihren erſten Purpur webt ;

Kaiſerſtuhl , wo mit entbund ' nen Schwingen
Durch reichbegabte Auen Ceres ſchweiftIOCU ,

Dem Leidenden ſo mild entgegenbringt ,
Und wo mit Wohllaut , klar und helle

Zuletzt des Wieſenſängers Lied erklingt ,
em Liebreiz der Natur geſchmücket

Aurelia , di ruthvolle , blüht ,
Und jedes Wa

Hin nach dem obſtbaumreichen Murgthal ſieht

voch etje hoch entzücket

ahin , wo , gleich einer Uferblüthe ,
Des Maines Welle

Sitteneinfalt wohnt

Und ſich der Zug von zwalds Bergen ſchließt .
Bis dahin , wo ſich mit dem Rhein zuſammen

Als reicher Aſt der (Q o des Neckars zieht ,

räftig , klar , wie lichten Goldes Flammen

Der Traube Feuer im Pokale glüht .
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Drum auf , mein Lied ! Erklinge , Gold der Rebe !

In welchem Schooße du auch ſei ' ſt gereift ,

Durch ' s ganze Land ertöne : „ Friedrich lebe “

Zu Sängers Lied , der in die Harfe greift !
Er lebe ! tönt es froh von nah und ferne ,

Von Bodans Ufern bis zu Neckars Strand ,

Empor bis in die gold ' ne Nacht der Sterne :

„ Hoch lebe Friedrich ! Hoch das Vaterland ! “

H. Walchner .

Abſchied

Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Luiſe , von Koblenz

und Höchſtdero Abreiſe zu der

Vermählung .

Am 3. September hatte der Stadtrath von Koblenz mit

dem Oberbürgermeiſter an der Spitze die Ehre , in einer Ab

ſchiedsaudienz empfangen zu werden und der Prinzeſſin - Braut

ſeinen Scheidegruß darzubringen , der mit der gnädigſten Ver

ſicherung erwiedert wurde, daß Hochdieſelbe der Stadt und

ihrer Einwohner ſtets in Liebe gedenken , und daß die vielen

hier erhaltenen Beweiſe der Zuneigung ihr in ſtetem Andenken

bleiben werden . An dem Wohle der Stadt werde ſie ſtets den

wärmſten Antheil nehmen . Am Abend brachte ſodann endlich

der hieſige Geſangverein „ Konkordia “ der Prinzeſſin Luiſe in

den Gemächern des königlichen Reſidenzſchloſſes ebenfalls ſeinen

Abſchiedsgruß , indem er ein für dieſen Zweck
—

gedichtetes

und in Muſik geſetztes Scheidelied vortrug “ ) . Mit gewohnter

Huld , aber auch mit bemerkbarer Ea nahm die Prin

zeſſin dieſe Huldigung auf , und nachdem auf den Wunſch der

Frau Prinzeſſin von Preußen der Verein noch zwei Lieder

geſungen , ward er mit den ſchmeichelhafteſten Dankesäuße

rungen entlaſſen . Die am 4. September früh gegen 8 Uhr

) Im poetiſchen Feſtkranze .
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Abreiſe

Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs Friedrich nach

Berlin zu der

Vermählung .

Seine Königliche Hoheit haben am 15. September mit

großem Gefolge , in welchem ſich Höchſtihr Staatsminiſter des
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Großherzoglichen Hauſes , Freiherr von Meyſenbug , der

Flügeladjutant Oberſt von Seutter , Major von Holtzing
und die Ordonanzoffiziere von Gemmingen , Graf von

Boos , ſo wie der Kabinetsrath Dr . Ullmann befanden ,

die Reiſe nach Berlin zu dem erhabenen Ziele der Vermäh

lung angetreten , begleitet von Glück - und Segenswünſchen
der Mitglieder der oberſten Staatsbehörde und des Stadt

gemeinderaths , welche unter Vivats der Einwohnerſchaft Karls

ruh ' s auf dem Bahnhofe ſich verſammelt hatten .

Seine Königliche Hoheit trafen den 16. September Nach

mittags halb 3 Uhr in Hannover ein und nachdem Höchſt

dieſelben Seiner Majeſtät dem König auf dem Luſtſchloß Mont

brillant einen Beſuch gemacht Hatten , fuhren Höchſtdieſelben

nach dem königlichen Luſtſchloß Georgengarten , wo Apparte

ments für Seine Königliche Hoheit in Bereitſchaft gehalten

waren . Nachmittags war große Hoftafel , Abends Theater , in

welchem die Oper : „ Die luſtigen Weiber von Windſor “ ge

geben wurde . Am Mittwoch Mittag fand in Hannover Pa

rade der dort anweſenden Truppen ſtatt . Mittags um 2 Uhr

verließ Seine Königliche Hoheit Hannover und begab Sich

nach Braunſchweig , wo Höchſtderſelbe von Seiner Hoheit

dem Herzog im Schloſſe empfangen wurde . Nach einer glän

zenden Hoftafel beſuchteu Seine Königliche Hoheit Abends

das Theater ; es wurde „ Lucrezia Borgia “ gegeben . Am

Donnerſtag früh um 8 Uhr trat Seine Königliche Hoheit

die Reiſe nach Potsdam an . In Oſchersleben , der erſten

preußiſchen Station , wurde Seine Königliche Hoheit im Namen

Seiner Majeſtät des Königs von dem Generallieutenant von

Peucker und dem Oberſt von Czettritz empfangen , welche

Seiner Königlichen Hoheit zur Dienſtleiſtung beigegeben ſind .

Seine Königliche Hoheit traf um 2 Uhr in Potsdam ein .

Unterwegs waren an den Stationen die Offiziercorps , Be

amten , Geiſtlichen und Bürgermeiſter aufgeſtellt , um Höchſt

denſelben zu begrüßen . In Potsdam wurde Seine Königliche

Hoheit von Ihren Königlichen Hoheiten dem Prinzen von

Preußen , dem Prinzen Karl von Preußen , und dem Prinzen

Wilhelm von Baden nebſt dem Offiziercorps und den Spitzen

der Behörden am Bahnhof empfangen . Seine Königliche Hoheit



mze Gefolge im Königlichen Schloſſe wohnen .

Am 20 . September Mittags 2 Uhr erfolgte die Unterzeich

nung des allerhöchſten Ehevertrages

Die Preußiſche Zeitung ruft aus :

DAaEin Deutſcher Fürſt

rt in die Mauern unſerer Stadt , um eine

Preußiſchen Königshauſe heim zu führen , in

Väter . Die F rer Fürſten

ide it feinem

iſe das ſeit lange dem

wir auch heute im Geiſte

niſſes , das da geknüupft w

TürſtonsagrFUrſtenpaar .

Friedrich und Luiſe — zwei Namen , an die ſich für Preußiſche

Herzen eine Fülle großer Erinnerungen knüpft ! Dort Herrſcher

macht , hier Frauentugend Kraft da , hier Milde dort

ſiegender Muth , hier überwindende Liebe dort : Alles ein⸗

ſetzen getroſt , um den Preis zu erringen ;

Kleinſten pflegen in Treue , damit ni erle

das iſt ' s , woran wir Preußen bei Namen gedenken .

as ſollten wir heute mehr wünſchen dem fürſtlichen Paar ,

als daß Gott der Herr Ihnen helfe ihr Volk ſo mit Weisheit ,

Kraft und Liebe zu regieren !
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